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Entweder - öder.
Heute tritt der Reichstag zu einer außer -

^ deutlichen Tagung in Berlin zusammen , zu
^ uer Tagung , über der drohend das Entweder —
^ ber steht ; Rettung oder Untergang , Untergang
#
.'3 freies Volk , als Nation . Wir stehen an

weltgeschichtlichen Wendepunkt .
» le Frage ist : Wird das deutsche Volk noch die
'" raft ausbringen , um einig und geschlossen dem
Achtbarsten Druck der feindlichen Gewalt stand -

Schalte » ohne niederzubrechen ? Wer wagt es ,
: ,e Frage ohne Bedenken mit Ja zu beantwor -
' - n ? Noch fehlt uns die einheitliche Einstellung
?? s ein Ziel . Nicht das alte Parteigezänk allein

schuld daran ; viel , viel mehr als dieses Erb -
ubel wirkt ein anderes : die erschreckende Gleich -
Gültigkeit gegenüber der politischen Entwick -
' Ung, verbunden mit einer unglaublichen
' ihnnngslvsigkeit über die Gefahr , in der wir

schweben . Die rasend schnelle Vermehrung
Nullen wirkt wie ein betäubendes Gift und

^ libt den Blick für das Geschehen außerhalb des
°>Senen Umkreises . Die ungeheure Not zwingt

nie gekanntem Egoismus , der sich immer
Rücksichtsloser und immer offener über die In -
Hessen der Allgemeinheit und des Staates hin -
gesetzt . Es ist klar , daß die Kräfte des Staa -
U in der Abwehr äußerer Gefahren in dem
y #6e erlahmen müssen , in dem im Innern das
/^ ichtgefühl gegenüber dem Staat und das
Mivnale Empfinden vom Egoismus und von
^ eichgültigkeit erstickt wird .
> 3n der außenpolitischen Wirkung sind
; £t deutschen Reichsregierung und dem Reichs -
Lg unüberwindliche Schranken gesetzt : in der
Wirkung im Innern ist für einen starken Willen
»° ch vieles zu tun . Es gilt vor allem , den
^avipf gegen Egoismus und Gleichgültigkeit z »
^ ren . Nur robusteste Rücksichtslosigkeit kann
?° ch helfen . Wer nicht erkennen will , daß jetzt
M Vaterland das Recht hat , die größten
^ pfer zu fordern , der muß gezwungen
? erden . Wo der Untergang eines Volkes droht ,

der Staat das Recht , alles zu fordern , was
gt* Rettung dienen kann . Die Eigenart des
Kampfes , der sogenannte passive Widerstand ,
Ungt es mit sich , daß niemand auf Geheiß des
Maates sein Leben als Opfer darbringen muß ,

sagt natürlich nicht , daß der passive Wider -
Q« d nicht auch große Opfer an Leben und Ge -

Wildheit fordert : aber er fordert als Pflicht vom
^ ° nzen Volk in erster Linie Opfer und Hin -
?° be von Besitz und Einkommen . Man
? ttt sich im unbesetzten Deutschland allzulang
km bequemen Glauben hingegeben , daß der

s^ Iive Widerstand eine Angelegenheit der be-
Men Gebiete sei , daß man im übrigen unbe -
iUinmert den Kurszettel als einzigen Maßstab

Behagens oder Unbehagens weiterhin an -
^ nden dürfe . Von der Reichsregierung geschah
!°^ >g, um diesen Zustand zu ändern . Die Mit -

die der Abwehrkampf erfordert , die Schäden ,
y*. er verursacht , sind ins Ungeheure gewachsen ,

der Ausgabenseite des Reichshaushalts sie-
, „ 5 phantastische Ziffern , auf der Einnahmeseite
^ cht man vergeblich den Ausgleich . In den letz-
t .?| zehn Tagen des Juli hat sich das Mißver -
^ " nis zwischen Ausgaben und Einnahmen so
. ^ kchlimmert , daß die Einnahmen nur 2 Pro -

nur den fünfzigsten Teil der Ausgaben
Krügen . Die fehlenden Mittet hat sich die
^ lchskasse durch den Druck von neuem Papier -
M beschafft . Das Vertrauen zu diesem Papier
J} in dem Maß geschwunden , in dem es sich ver -
? ^ rte . Der Franzose hat natürlich seinen Teil

beigetragen , die geringe Kaufneigung für
t
'e deutsche Mark im Ausland völlig zu erfchüt -

^rn . Nun hat die Mark jeden Wert verloren .
? Ur Abneigung des Auslandes , die Mark über -
Mpt noch anzufassen , macht sich im Inland
F' Mer mehr die Abneigung bemerkbar , gegen
^ »viermark Waren herzugeben . Wir nähern

einem gefährlichen Punkt .
. Der Reichstag wirb zur Beratung und schnel -
5,

" Erledigung eine Anzahl Gesetze vorfinden ,
0
'e von der Reichsregierung in ihrer Kund -

v, Ung am 29. Juli angekündigt worden find .
Zunächst will die Reichsregierung schnellstens
N « e Summen in die Steuerkassen bringen ,
^. le Steuern sollen durch Vervielfachung der
^

^ rauszahlung der Geldentwertung angepaßt
I

°rden . Eine besondere Abgabe soll von den
. ^tungsfähigen Kreisen als Rhein -Ruhropfer

«oben werden . Ob die Hoffnung der Reichs -
Gerung , durch Verwirklichung dieser Pläne
J >r schnell Mittel zu gewinnen , sich erfüllt ,
2 tl & sehr stark bezweifelt . Es hängt jetzt sehr
- kl davon ab , ob der Reichstag jetzt den Ent -

findet , dem Reich die Mittel zu schaffen
die zahlreichen Hemmnisse und Bedenken

Interessenten , die sich gewohntermaßen bei
Steuerberatungen einstellen , schnell über -

'j-^ on großer Bedeutung wird die Beratung
^ er hie Reichsgoldanleihe werden .

e«n diese Anleihe wird , wenn sie ihren Zweck
H. r' j ' fl erfüllt , zu einem wichtigen Zahlungs -
fip - nct ,

.
en der Papiermark werden . Durch

wird die Goldmarkrechnung verallgemeinert

werden . Die Papiermarkbündel werden dadurch
allerdings nicht dünner , sondern nur noch dicker
werden .

Der Reichstag wird auch zur bisherigen Poli -
tik der Regierung Stellung nehmen müssen . Es
wirb an scharfer Kritik nicht fehlen , der Finanz -
minister wird nicht ^gerade ein Lob erwarten ,
denn sein Sündenregister ist nicht klein . Da
aber keine der maßgebenden Parteien Lust hat .

in diesem gefährlichen Augenblick einen Regie -
rungswechsel mit zu verantworten , so wird da -
mit gerechnet werden können , daß das Ministe -
rium Cuno feine schwere Bürde weiter tragen
muß . In dem wichtigen Punkt , in der Auffaf -
fung über die Fortführung der Politik des passi -
ven Widerstandes herrscht Uebereinftimmuug .
Es ist zurzeit einfach keine andere Politik mög -
lich.

Sesihießung ganzer Dörfer angedroht.
Furchtbare Drohung .

Düsseldorf . 7. Aug . Da vom rechten
Lippeuser aus anf einen belgischen Posten
Schüsse abgegeben worden sein sollen , hat der
belgische General das Polizeipräsidiinn um eine
strenge Nntersnchnng ersucht. In feinen , Schrei -
ben heißt es am Schluß nach Blättermeldnngen :

Ich ersuche Sie . der unter Ihrer Verwaltung
stehenden Bevölkerung nördlich der Lippe zur
Kenntnis z« bringen , daß im Falle der Wieder -
holnng solcher Vorfälle Maschinenge -
wehre in Tätigkeit gesckt werden , um ir -
gend einen bewohnten Ort . der mehr
oder weniger in der Nähe der Stelle liegt , von
der ans Schüsse abgegeben worden sind, unter
Streufeuer genommen werden .

Der Kampf um die Betriebe .
Bochum , 7 . Aug . Infolge Besetzung der Zeche

„ Hannover 31 "
, von der Bochum mit Gas be-

liefert wird , ist die Versorgung der Bevölkerung
mit Gas unterbrochen . Die Belegschaft der Zeche
hdt beschlossen, solange der Arbeit fern zn blei -
ben , bis die Besatzungstruppen sich soweit ent -
fernt haben , daß eine Berührung mit den Be -
legschaften nicht mehr möglich ist . Die Fran -
zosen brachten gestern 100 Arbeiter mit Fami¬
lien heran . Die Arbeiter sollen versuchen , den
Kokereibetrieb mit der Kohle , die von der Zeche
„Holland " angefahren wird , aufrecht zu erhalten .
Wann die Belieferung mit Gas wieder anfge -
nommen werden kann , steht noch nicht fest.
Krankenhäuser , Bäckereien und die anderen
lebenswichtigen Betriebe geraten in die aller -
größte Bedrängnis ,

Der Geldraub .
Lndwigshasen , 7 . Aug . Beim Ueberfchreiten

der Lndwigshasener Brücke wurden die Boten
der Badischen Anilin - und Sodafabrik von den
Franzosen angehalten und ihnen Lohngelder in
Höhe von 3 Milliarden Mark abgenommen .

Mainz . 7. Ang . Nach einer Meldung der
Havasagentur wurden in Wiesbaden 8 Milliar -
den Mark beschlagnahmt , die zur Auszahlung
an streikende Eisenbahner bestimmt waren , Zer¬
rter wurden noch 147 Millionen Mark beschlag¬
nahmt , die für die Eisenbahner in Diez ( Lahn )
bestimmt waren .

Essen , 7. Aug . lDrahtber .) Bei der Besetzung
der Reichsbank in Gelsenkirchen spielten sich
wüste Szenen ab . Die Straßenvassanten , die sich
gerade in der Nähe der Reichsbank befanden ,
wurden mit Stockschlägen und Peitschenhieben
mißhandelt und fortgetrieben .

Auch Lebensmittelraub .
Berlin . 7 . Aug . lDrahtber .) In Xanten sind,

wie die Blätter melden , von den belgischen Be -
fatzungsbehörden Lebensmittel , die vom Roten
Kreuz für die minderbemittelte Bevölkerung
zur Verfügung gestellt . worden waren , ge¬
raubt worden . Der Regierungspräsident von
Düsseldorf bat die unverzügliche Freigabe der
Lebensmittel gefordert .

Die Not der Pfälzer Eisen¬
bahner .

Aus der Pfalz , 7. Aug . In der Zeit vom
4. März bis 4 . August wurden aus dem Bezirk
der Reichsbahndirektion Ludwigshafen insge -
samt aus ben Wohnungen

verdrängt 3908 Eisenbahner mit 12 069
Famlienangehörigeu ,

ausgewiesen 2499 Eisenbahner mit 6512
Familienangehörigen ,

verhaftet 56 Eisenbahner ,
verurteilt 33 Eisenbahner zu insgesamt

35 Jahren 9 Monaten Gefängnis . 20 Jahren
Zuchthaus und 69.65 Mill . Mark Geldstrafe .

Mißhandelt wurden 8 Personen .
Bei den letzten Ausweisungen aus der West -

Pfalz gingen die Franzosen mit größter Bruta -
lität vor . Wöchnerinnen , selbst noch der
Pflege bedürftig , mit 4—5 Wochen alten Kin¬
dern , wurden von den französischen Soldaten
von Haus und Hos vertrieben und mußten die
lange und beschwerliche Reise teils auf Fuhr »
werken .teils zu Fuß zurücklegen . Nur eine
ungenügende Menge von Wäsche und Kleidern
war zum Mitnehmen gestattet morden .

Die Parteiführer beim Kanzler .
b Berlin . 7 . Aug . lEig . Drahtber .) Als Auf -

takt zu der morgigen Sitzung des Reichstags ,
in der der Reichskanzler eine Erklärung ab -
geben wird , hat heute Vormittag eine Befpre -
chung der Parteiführer mit dem Kanzler statt -
gefunden . Die Besprechung dauerte ziemlich
lange und zog sich bis in die Nachmittagsstunden
hin . Der Inhalt ist für vertraulich erklärt .
Immerhin kann man soviel sagen , daß im Mit -
telpunkt der Besprechung die Absicht der Regie -
ruug stand , alle Einnahmen des Rei -
ches auf wertbeständiger Grundlage
zu erheben . Die Parteiführer sind über die be-
reits getroffenen Verbreitungen unterrichtet
worden . Nach Schluß der Beratung erhielt sich
der Eindruck , daß die ReichSregierunj » mit
aller Energie entschlossen ist . gegen die
weitere Zerrüttung des deutschen Finanzwesens
anzukämpfen . Ein schnelle Verabschiedung der
Steuervorlage scheint gesichert zu fein .

Berlin , 7 . Aug . lDrahtber .) Zu der heutigen
Besprechung der Parteiführer mit dem Reichs -
kanzler weiß die „ Zeit " zu melden , daß im Ge -
gensatz zu den früheren Gepflogenheiten alle
Parteien zusammen eingeladen waren . Die
Konferenz , die sich mit der gegenwärtigen Lage
befaßte , dauerte drei Stunden . Vor allem gal -
ten die Verhandlungen der Erörterung der
Frage , wie durch die von der Reichsregierung
geplanten Steuern und Ausgabe einer wert -
beständigen Anleihe der fortschreitenden Jnfla -
tion . und ihren verderblichen Wirkungen zu
steuern sei . Es ergab sich volle Uebereinstim -
mung darüber , daß die G 0 l d a n l e i h e des
Reiches durch die von der Regierung bereits
mitgeteilten Garantien und sofort flüssig zu
machende Steuern auf eine wertbeständige Basis
gestellt werden müsse . Ebenso ergab sich Ueber -
einstimmuug über die Notwendigkeit neuer
Stcuerleistungen . Es kann also mit der Ber -
abschiednng der wichtigsten Gesetzentwürfe durch
den Reichstag im Laufe der nächsten Tage gerech -
net werden .

Frankreich und die Goldanleihe .
Paris , 7. Aug . lDrahtber .) Der .Temps "

macht heute der ReparationSkommifsion den
Vorschlag , sich mit der von Deutschland geplan -
ten Goldanleihe zu beschäftigen . Ein so großes
Projekt , das die ganze finanzielle Zukunft
Deutschlands beeinflußt , dürfe nicht ohne Zu -
stimmnng der Reparationskommission zur Aus -
sührung kommen . Bei tiefer Gelegenheit
könnte sich die Reparationskommission auch mit
der deutschen Leistungsfähigkeit befassen .

Amerikas Programm .
Paris . 7 . Aug . Nach den Meldungen der bei -

den in Paris erscheinenden amerikanischen Blät -
ter verbreitet die „United Preß " folgende Vor -
aussagen hinsichtlich der Innen - ud Außen -
Politik des Präsidenten Coolidge : Seine Politik
werde sich richten auf 1 . kein Anschluß an den
Völkerbund, ' 2 . Beitritt zum internationalen
Gerichtshof unter Vorbehalten , die eine Unter -
stützung des Völkerbundes ausschließen : 3 . Rück -
zahluug der alliierten Schulden zu vernünftigen
Bedingungen : 4 . kein Eingreifen in die
Ruhrfrage ? 5 . Wiederaufnahme der diplo -
matischen Beziehungen zu Mexiko : 6. keine Be -
teilignng von Parlamentariern an öffentlichen
Betrieben : 7. strenge Durchführung der Pro -
h i b i t i 0 n e n -

Italiens Stellung zur Rnhrpolitik .
Paris . 7 . Aug . Der „Gaulois " schreibt zur

Veröffentlichung der italienischen Ant -
wort auf die englische Note vom 20. Juli : Die
Auffassung Italiens weiche nicht erheblich von
dem französisch -belgifchen Programm ab . Es
sei allerdings wahrscheinlich , daß Italien sich
die Räumung des Ruhrgebiets au -
ders denke als Frankreich , da es sich
mit Garantien begnügen wolle , während s^ rank -
reich verlange , daß die Zurückziehung der Trup -
pen nur nach Maßgabe der von Deutschland ge-
leisteten Zahlungen erfolgen soll . Es fei aber
nicht zu vergessen , daß Italien in seiner Jndu -
strieproduktion von der Rnhrkohle abhängig sei.
Italien habe infolgedessen Eile , wieder zu seiner
normalen Produktion im deutschen Bergwerks -
bezirk zu gelangen . Das hindere nicht , daß Jta -
lien von England bestimmte Angaben verlange ,
die es in dem r" * Mfrßen Entwurf nicht gefunden

Sie neue Mrlschafls-
Aolverordnung.

Von Gerichtsassessor Dr . A . Weilbauer .
Unter der schwerfälligen Bezeichnung : „Ver¬

ordnung zur Ausführung des Artikels VI Abs . 3
des Siotgefetzes . Vom 13 . Juli 1923" ( R .G .Bl .
S . 147) hat die Reichsregierung eine Ueber -
arbeitung und Kodifizierung der unzähligen bis -
herigen Einzelgesetze und - Verordnungen gegen
die Kriegs - und Nachkriegswirtschaftsm ' t gefchaf -
fen . Dieses neue Wirtschafts - Notgesetzbuch bringt
mit Wirkung vom 15 . August 1923 Aeuderuugen
von einschneidenster Bedeutung für den gefam -
ten Handel und Verkehr , und angesichts der
energisch und weit um sich greifenden Straf -
bestimmuugen ist die gründliche Kenntnis der
neuen Vorschriften für das breiteste Publikum
bedeutsam . Es sei deshalb im Nachstehenden
ohne Betrachtung der rein juristischen Gesichts -
punkte eine gedrängte Darstellung des Inhalts
dieser neuen Sammelverordnnng gegeben , die
sich aus folgenden einzeln dnrchparagraphierten
Verordnungen zusammensetzt :

1 . Preistreibereiverordnnng .
2. Verordnung gegen verbotene Ausfuhr le -

benswichtiger Gegenstände .
3 . Verordnung über Handelsbeschränkungen .
4. Verordnung über den Verkehr mit Vieh

und Fleisch .
5 . Verordnung über Notstandsversorgung .
6 . Verordnung über Preisprttfuugsstellen .
7. Verordnung über Auskunftspflicht .
8. Wuchergerichtsverordnung .

I. Die Prcistreibereiverordnung .
Hier ist in erster Linie der Wucherbegriff ner

bestimmt und ausgebaut worden . Unter Aus -
füllung einer Lücke der alten Preistreiberei -
Verordnung wird nicht nur der sogen . Preis -
wucher , also die Bildung von Preisen mit
übermäßigem Gewinn für Gegenstände des täg -
lichen Bedarfs , den Strafbestimmungen unter -
stellt , sondern auch der sogen . Leistuugs -
wucher , bei welchem für eine Leistung zur Be -
friediguug des täglichen Bedarfs eine Vergütung
mit übermäßigem Verdienst gefordert oder an -
genommen wird . Ausgenomnien find nur die
vertraglich zwischen Arbeitgeber und Arbeit -
nehmer geregelten Vergütungen . Dabei wird
jetzt grundsätzlich zur Beurteilung der Frage ,ob ein übermäßiger Gewinn vorliegt , die Berück -
Fchtiguug der veränderten Kaufkraft des Geldes
angeordnet und Wucher auch dann verneint , wenn
der gebildete Preis bei normaler Marktlage
nicht über den Markt - oder Börsenpreis hinaus -
geht . Liegt aber übermäßiger Gewinn vor , dann
macht sich nicht nur strafbar , wer solche wuche -
tischen Geschäfte abschließt oder vermittelt ( Pro -
v i f i 0 n s w u ch e r ) , sondern auch wer sie verab -
redet , dazu auffordert , anreizt oder sich erbietet
— ja sogar der Inhaber eines Betriebes , der
unter Vernachlässigung feiner Aufsichtspflicht
seine Angestellten nicht von der Preistreiberei
abgehalten hat .

Daneben bleibt es bei der Strafbarkeit von
Kettenhandel , d . h . eigennütziger , uuwirt -
schaftlicher Einschiebuug in den Warenumlauf ,
und der Strafbarkeit von besonderen unlauteren
Machenschaften wie Warenvernichtung , Erzeu -
güngseiuschränkung oder Warenzurückhal -
tuug zwecks höherer Gewinnerzielung . Zur
Bekämpfung übermäßig hoher Preise ist außer -
dem die Reichsregierung oder die oberste Lan -
desbehörde zur Festsetzung von Höchstpreisen er -
mächtigt und der Schleichhandelsbegriff unter
unwesentlichen stilistischen Verbesserungen fest-
gehalten worden .

Die Strafbestimmungen sehen für vor -
sätzliche und fahrlässige Preistreiberei Gefängnis
und Geldstrafen bis zu 20 Millionen Mark vor ,
bei sogen , besonders schweren Fällen und Rück -
fall sogar Zuchthaus und Geldstrafen in un -
begrenzter Höhe . Außerdem kann auf Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte , Stellung unter
Polizeiaufsicht , sowie bei Ausländern auf Reichs -
Verweisung erkannt werden .

Ausführlich und neu ist die Einziehung
von Gegenständen und Gewinnen sowie die Ver -
öffentlichuug der verhängten Strafen geregelt .
Neben der Strafe ist bei Wucher und Höchstpreis -
Überschreitung der übermäßige Gewinn unter
Berücksichtigung der veränderten Kaufkraft des
Geldes einzuziehen , gleichgültig , wem er iuc
zwischen zugeflossen ist . Ebenso können Gegen ,
stände , auf die sich die Preistreiberei bezogen hat .
einschließlich der Verpackuugs - und Besörde »
.»ungsmittel eingezogen werden , auch wenn sie
weder dem Täter , noch einem Teilnehmer ge-
hören . Die Einziehung kann im Urteil , im
Strafbefehl und in einem selbständigen Versah -
ren gegen den Einziehungsinteressenten erkannt
werden , kann auch im Urteil oder Strafbefehl
einem besonderen Verfahren vorbehalten und
selbst ohne solchen Vorbebalt noch nach erfolgter
Bestrafung besonders verhängt werden . Gegen
einen solchen Einziehungsbeschluß steht dann den
Einziehungsinteressenten Autrag auf gerichtliche
Entscheidung und gegen den Gerichtsbeschluß so-
fortige Beschwerde zu .

Ebenso kann lund bei höheren Strafen „mi »ß")
die öffentliche Bekanntmachung der Ver -
urteiluug im Urteil oder Strafbefehl und bei
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IVnterlassuug noch nachträglich durch einen Ge -
richtsbeschluß ausgesprochen werden . Dabei hat
die Veröffentlichung sowohl durch Bekannt -
machung in einer Tageszeitung wie durch öffent -
lichen Anschlag an und in den Geschäftsräumen
des Täters an deutlich sichtbarer Stelle in deut¬
sch lesbarer Form zu erfolgen .

Vom Kohlenraub zum Zechen¬
raub.

Die französische Ruhrpolitik hat einen neuen
Schritt zur Verschärfung des Druckes auf die
deutsche Bevölkerung unternommen . Bisher
hatte man sich damit begnügt , nur die Produktion
der Bergwerke , also Kohlen und Koks zu be -
schlagnahmen , jetzt geht man dazu über , die Pro -
duktionsgrundlagen , d . h . die Zechen und
Werke selb st zu rauben . Dies ist der
Sinn einer neuen Verordnung General Degout -
tes , in der der interalliierten Jngenienr -Kom -
Mission das Recht erteilt wird , falls Deutschland
die Lieferungen von Brennstossen verweigert
oder sich außerstande erklärt , sie zu leisten , von
den Gruben und ihnen angeschlossenen Werken
Besitz zu ergreifen , desgleichen von den Rohstof -
fen und Vorräten . Die Gruben und Werke kön -
nen dann von der Kommission selbst oder durch
Personen betrieben werden , die durch die Inge -
nieur -Kommission hierzu konzessioniert werden .

Die neue Verordnung der französischen Be -
satznngsbehörde stellt unzweifelhaft einen Ein -
griff in das deutsche Wirtschaftsleben dar , der
in seiner Ungeheuerlichkeit bisher keinen Vor -
gänger hat . Denn der Befehl Degouttes bedeu -
tet mit ' nackten Worten nichts mehr oder weniger
als die Enteignung sämtlicher pri -
vater Zechen - und Jndustrieunter -
nehmungen des Ruhrgebiets , falls
diese sich nicht zur freiwilligen Lieferung von
Brennstoffen an Frankreich bereit erklären , d . h .
also den strikten Weisungen ihrer eigenen Regie -
rung zuwiderhandeln , kurz gesagt : Landesverrat
begehen . Itm es sofort festzustellen : freiwillige
Lieferung von Brennstoffen an Frankreich wird
auch diese Verordnung nicht erreichen . Die Ruhr -
industrie wird niemals mit den Franzosen zu -
sammenarbeiten , und die gerade in letzter Zeit
in der f r a n z ö s i s ch e n Presse auffallend häufig
auftauchenden Meldungen über Verhandlungen
westdeutscher Großindustrieller und Industrie -
konzerne mit französischen Interessenten zwecks
angeblicher Beteiligung französischen Kapitals
und im Anschluß daran Zusammenarbeit mit den
Okkupationsmächten , sind , wie einwandfrei fest-
gestellt werden kann , von A bis Z erlogen .

Man wird also in nächster Zeit damit zu rech-
neu haben , daß die Franzosen ihre Hand nun
auch auf die deutschen Zechen und die ihnen an -
geschlossenen Werke legen . Worauf es die nene
Verordnung am meisten abgesehen hat , sind
zweifellos aber weniger die Zechen als die ihnen
angeschlossenen Kokereien . Die französische
Industrie schreit nach Koks . Demgegenüber sind
die Koksvorräte , die das Einbruchsheer im Ruhr -
gebiet vorgefunden hat oder die sich nach dem
Einbruch noch bis zur Stillegung der Werke auf
den Halden angesammelt haben , erschöpft . Die
Zechen fördern nicht mehr und ebenso wenig
arbeiten die Kokereien . Äls letzten Ausweg ver -
sucht Frankreich Förderung und Verkokung selbst
in die Hand zu nehmen . Ob es ihm gelingen
wird , ist freilich eine Frage . Denn ganz ab -
gesehen davon , daß der deutsche Bergmann unter
keinen Umständen für Frankreich Kohle fördern
und die Inbetriebnahme der Zechen durch fran -
zösische Arbeiter sich auch nicht von heute auf
morgen bewerkstelligen lassen , es den Kokereien
also an der wichtigsten Voraussetzung , der Kohle ,
fehlen wird , mangelt es auch den französischen
Ingenieuren an den nötigen technischen Kennt -
nissen , die einmal stillgelegten Kokereien , auch
wenn Kohle vorhanden ist . wieder in Betrieb
zu nehmen . Deutsches Personal , das dazu allein
imstande wäre , werden die Franzosen , wie schon
einmal erwähnt , aber ebenso wenig >bekommen ,wie es ihnen gelingen wird , den Rnhrbergmann
zu bewegen , für den Landesfeind in die Grube
zu fahren .

Der verschiedentlich geäußerten Meinung , daß
es nach fachmännischer Ansicht den Franzosen ab -
solut unmöglich sein werde , die Koksöfen deut -
scheu Systems , die komplizierter sind als die in

Frankreich verwendeten , in Betrieb zu setzen ,
stehen ' jedoch Bedenken entgegen . Selbstverständ -
lich werden sich der Zechenregie große Schwierig -
ketten schon bei der Koksbereitung entgegen -
stellen . Aber es wäre verfehlt , sich übergroßem
Optimismus hinzugeben , der , was die Koks -
Herstellung betrifft , gewiß nicht am Platze ist.
Man muß vielmehr damit rechnen , daß es den
Franzosen gelingt , nach einiger Zeit des Probie -
rcns auch die nach deutschem System eiugerich -
teten Kokereien in Funktion zu bringen . « Es
dürfte kaum Zufall sein , sondern eher in der Ab -
ficht praktischer Vorstudien liegen , daß die Fran -
zosen zunächst für ihre Regie Zechen auserkoren
haben , die mit Kokereien nach verschiedenen Sy -
stemen ausgerüstet sind . Ganz anders liegen die
Dinge bei der zu erwartenden Förderung durch
fremde Bergleute . Hier werden sich ge-
gebenensalls zu den rein technischen Schwierig -
leiten Aenßerungen der Erbitterung unter der
deutschen Bergarbeiterschaft hinzngesellen .

Die Festnahme von Geiseln .
Berlin , 7 . Aug . (Drahtber .j Bekanntlich hat

die französische Regierung im Rhein - und Ruhr -
gebiet eine große Anzahl Deutscher als Geiseln
festgenommen , um dadurch die Freilassung von
Franzosen zu erzwingen , gegen die in Deutsch -
land ein ordentliches Gerichtsverfahren schwebt .
Die deutsche Regierung hat gegen dieses Völker -
rechtswidrige Borgchen in Paris Verwahrung
eingelegt . Die Verhandlungen habet : nun zur
Freilassung der deutschen Geiseln geführt .
Wenn es auch noch nicht gelungen ist , sämtliche
Geiseln namentlich zu ermitteln , so erscheint doch
die Annahme gerechtfertigt , daß in Zukunft
keine Deutschen mehr zur Vergeltung festgehal -
ten werden .

Die Französlinge in Tätigkeit .
Düsseldorf . 7 . Aug . Die Sonderbündler scheinen

ihre Haupttätigkeit neuerdings nach . Düsseldorf
verlegen zu wollen . Für Sonntag hatte die
neugegründete Rheinische . Unabhängige Partei
ihre Anhänger zu einer großen Versammlung
in die Tonhalle einberufen . Hierbei wurde ihr
neues Organ , das Wochenblatt „Das freie
Rheinland "

, in Massen unentgeltlich verteilt .
Als Ziel der Rheinlandsbewegung wurde die
Schaffung eines selbständigen und unabhängigen
Freistaats unter völkerrechtlicher Neutralität
ausgestellt . Es wurden sofortige Verhaudlun -
gen mit den Besatzungmächten verlangt . Die
Versammlung bestand aus sehr verschiedenen
Teilnehmern . Ein großer Teil stammte aus
Düsseldorf , viele aber aus der Umgegend . Auch
die Gegner waren zahlreich vertreten , während
der Rest aus Neugierigen bestand . Die Ver -
sammlnng nahm einen sehr stürmischen Verlauf .
Der Hauptredner Matthes erging sich in den
üblichen Beschimpfungen und Herabwürdigung
der preußischen und deutschen Regierung und
sprach dauernd von einem Großpreußen . Seine
Forderungen gipfelten in dem Ruf nach einer
unabhängigen rheinischen Republik und in dem
Wort : „Los von Berlin !" Schon die ersten
Sätze seiner Rede fanden stürmischen Wider ,
sprnch , der sich beim Fortschreiten der Versamm --
lung dauernd vermehrte . Da jedem Diskussions -
redner nur 2 'A Minuten Redezeit zugebilligt
wurden , waren sachliche Widerlegungen nicht
möglich . Die Gegner wurden vielfach nieder -
geschrien . Schließlich endete die ganze Ver -
sammlung in einem allgemeinen Tumult . Die
Anhänger der rheinischen Republik ließen diese
unter wüstem Geschrei hochleben . Die gleich -
falls zahlreich anwesenden Kommunisten stimm -
ten die Internationale an und verhimmelten
die Weltrevolution . Das Schlußwort von
Matthes ging in dem allgemeinen Lärm völlig
unter . Schließlich beherrschten die Kommunisten
das Feld und hielten Privatdiskurse ab .

Mafseuausweisungeu .
Duisburg , 7 . Aug . Heute werden aus Duis -

bürg 110 Eiscnbahnbcdienstete mit Familien ,
schätzungsweise 350—400 Personen ausgewiesen .
Der Abtransport geschieht in Richtung Hervest -
Dorstfeld , wo die Aussetzung erfolgt . Des wei -
teren müssen sich am Donnerstag 4 Lokomotiv -
führer zwecks Ausweisung mit Familie abends
S Uhr im Duisburger Hauptbahnhos melden .

Kriegsgerichtsurteile .
Mannheim . 7 . Aug . Das französische Kriegs -

gericht in Landau verurteilte den Fuhrknecht
Eugen Freundschig aus O f .f e n b u r g unter
der Anklage der tätlichen Beleidigung eines
französischen Polizeiinspektors zu 1 Jahr Ge -
sängnis und 100 Franken Geldstrafe , Eugen
Sadlowski aus Offenburg wegen Diebstahls
von Messing aus einem Eisenbahnwagen zu
S Monaten Gefängnis und den verheirateten
Joseph Wilhelm aus Karlsruhe wegen un -
befugten Eindringens in die Wohnung eines
sranzösischen Zollbeamten bei der Verfolgung
seiner Frau , wobei er die Tür gewaltsam auf -
gebrochen hatte , zu 4 Monaten Gefängnis .

Offcnbura . 7 . Aug . Stadtrat Prof . H e f n e r ,
der , wie gemeldet , vor einigen Tagen von den
Franzosen irr Hast genommen worden war , ist
gestern vorläufig aus der Haft entlassen worden .

Aus der Pfalz .
Speyer , 7 . Aug . Die über das Post- und Tele -

graphenamt Landau vor acht Tagen verhängte
Sperre , deren Aufhebung man für gestern er -
wartet hatte , ist auch heute noch nicht erfolgt .

Bahnhos Limburg besetzt .
Frankfurt . 7 . Aug . (Drahtber .j Heute abend

gegen 6 Uhr ist der Bahnhof Limburg von den
Franzosen besetzt worden . Nähere Einzelheiten
fehlen noch .

Ein offenes englisches Arteil.
Der bekannte englische Politiker Garvin ver -

össentlicht in dem konservativen Londoner
Sonntagsblatt „Observer " einen Artikel , worin
er sowohl die französische wie die britische Po -
litik einer ungewöhnlich scharfen Kritik unter -
zieht . Er führt u . a . aus :

Worte a ? "»u genü, *n « ' cht , die Nation ver -
langt Taten . Das Kabinett hat bisher nicht
gezeigt , baß es dazu fähig ist . Baldwius natür -
liche Energie wurde von der Mehrheit des Ka -
binetts verwässert . Trotz aller Lehren der letz-
ten 18 Monate beging man den sinnlosen Feh -
ler . zu versuchen , die Hartnäckigkeit des fran -
zösischen Ministerpräsidenten durch sorgfältig
überlegte , versöhnliche Worte zu erweichen .
Gerade so gut hätte man zärtliche Ansprachen
an einen Mühlstein haltsn können . Poincares
Antwort war eine Un Höflichkeit ohne Bei -
spiel in der diplomatischen Geschichte . Seine
Taktik , erst die strenge Geheimhaltung der Ver -
Handlungen zu fordern und dann plötzlich der
Welt seine eigenen Noten bekannt zu geben , sei
eine unfreundliche Handlung . PoincarS hat
Lloyd George mit Hohn , Bonar Law mit Gleich -
gültigkeit und das Kabinett Baldwin mit Ver -
achtung behandelt . Die britische Regierung weiß
jetzt , mit wem sie es zu tun hat . Sie hätte es
von vornherein wissen sollen . Was wird sie jetzt
tun , nachdem sie diese bittere Lektion genossen
hat ?

Garvin fährt fort : Die wahre Politik bilden
die 700 000 Bajonette und Säbel mit einer ent -
sprechenden Zahl von Geschützen und Tanks , eine
überwältigend starke Luftflotte und eine Marine ,
deren wichtigster Teil aus U - Booten besteht .
Deutschlandi st entwaffnet , Großbritan -
nie » hat wieder aufgehört , eine Militärmacht zu
sein . Polen und die Kleine Entente sind mili -
tärische Satelliten Frankreichs . Sie haben zu -
sammen eine Friedensstärke von 1K Millionen
Mann . Rußland ist für den Augenblick macht -
los . Die bedachtsamen Engländer und die be-
dachtsamen Einwohner anderer Länder machen
sich nicht klar , daß die militärische Over -
Herrschaft Frankreichs ungehemm -
t e r u u d a b s o l ut e r ist als in den Tagen Lud -
wigs XIV . und Napoleons I.

Das Ganze wird eines Tages zusammen -
brechen , weil seine Grundlage ungesund ist . Aber
bis dahin wird noch ein langer Zeitraum ver -
streichen . Europa wird inzwischen sonderbare
Dinge sehen und erleben . Ungesund ist die
Grundlage der französischen Hegemonie , weil sie
schwarz ist . Frankreich hält ungefähr 800 000
französische Truppen unter den Wassen ans dem
Friedensfuß . Außerdem organisiert Frankreich
seine farbigen Reserven von einer halben Mil -
lion . Dieses ist der Schlußstein der sranzösischen
Politik und der Schlüssel für die Geschichte Euro -
pas . Wir sind erstaunt , daß die anderen Natio -

nen sich einer der unerhörtesten und un -
heil vollsten Tatsachen der Geschichte aller
Zeiten nichtbewußtfind . Europa wird von
Frankreich und seinen sch w a r z e n S o l -
d a t e n beherrscht . Sie sind die Stütze der Poll -
tik Poincarss . ,Garvin führt weiter aus : Wenn die britische
Regierung nichts mit Gewalt gegen die fran -
zösische bewaffnete Ueberlegenheit versuchen kann ,
was kann sie dann tun ? Ihr erster Schritt mun
sein , ihre Politik der Welt bekannt zu geben .
Diese Politik muß ihre Stärke darin suchen , daß
sie das allgemeine Interesse aller Nationen ver -
tritt . Wesentlich ist zunächst , Deutschlands Zah¬
lungsfähigkeit durch ein internationales Sack -
verständigentribunal festzustellen . Wenn es der
Regierung überhaupt ernst ist , muß sie damit be-
ginnen , zusammen mit Frankreich oder ohne
Frankreich . Die nächste Frage wäre , ob diese
endgültige Festsetzung der deutschen Zahlungs -
sähigkeit durch den Völkerbund oder auf einem
anderen internationalen Wege versucht werden
soll . Wir sind bestimmt für den zweiten Weg -
Ter Völkerbund ist eine Halbheit . Poincares
festes Ziel ist , Deutschland zum Zusammenbruch
zu bringen , damit das Rheinland und das
Ruhrgebiet unter französische Kontrolle kom-
men im Hinblick aus die gewaltige Kohlen - und
Eisenkombination . Auf diese Weise kann nacb
Auffassung Poincares Frankreichs Sicherhci
und Reichtum verwirklicht werden .

Volkspartei u. Sozialdemokratie.
In einem Schreiben an Mitglieder der Deut -

schen Bolkspartei macht der Nationalver -
band deutscher Offiziere der Volks -
Partei Vorwürfe darüber , daß sie mit der So -
zialdemokratie zusammenarbeite . In der „N a -
tionalliberalxn Korrespondenz /
dem offiziellen Nachrichtenblatt der Volkspartei ,
wird die Antwort veröffentlicht , die der auf dem
rechten Flügel der Deutschen Bolkspartei stc -
hende -Reichstagsabgeordnete Crem er dem
Präsidium des Nationalverbanbes auf sein An -
sinnen erteilt hat . Dr . Cremer schreibt u . a . :

„Ihr hauptsächlichster Vorwurf besteht darin ,
baß die Deutsche Volkspartei es für richtig be-
funden hat , den Kampf um Ruhr und Rhein in
möglichst breiter Front und auch im Zusammein
wirken mit der Sozialdemokratie zu führen . Jw
halte diesen Vorwurf für die größte Anerken -
nung , die der Politik der Deutschen Bolkspartei
überhaupt zuteil werden kann , denn der Kamm
gegen den äußeren Feind setzt voraus , daß im
Innern

' unter Zurückstellung auch der tiesgrel -
senden Parteiunterschiebe eine Einheits -
front gesunden wird . Wenn Sie in Jhr : >»
Rundschreiben gerade diese von der gesamten
D . B . P . mit vollem Bewußtsein eingeschlagene
und innerlich durchaus gebilligte Politik z»
einem Vorwurf gegen den Führer der D . B . P >
Herrn Dr . Stresemann , auszugestalten versuche »
und mit Ihrem Rundschreiben nunmehr Gegen -
sätzlichkeiten innerhalb der Partei und gegen
den von ihrem Vertrauen getragenen Führer S»
erzielen suchen , so werden Sie damit ganz geww
kein Glück haben , sondern nur das Gegenteil
Ihres Zweckes erreichen . Jedenfalls dürfte »
Sic nicht erwarten , mit Ihren Argumente »
Männer ivie mich , die ein Menschenalter lang
im politischen Leben stehen und ihre ganze Le«
benstätigkeit , ihr Wissen und ihr Können am
die Gestaltung des politischen Geschickes unseres
Volkes eingestellt haben , dazu zu veranlasse » ,
an der Stelle der eigenen und wohlbegründeten
Auffassung sich zur Richtschnur ihres politischen
Tuns die einseitigen Auffassungen gewisse *
Kreise dienen zu lassen , welche , wie Ihr Rund -
schreiben leider zeigt , bei aller Hochachtung ,
welche man Ihrem beruflichen Können entgegen -
bringen darf , doch zur politischen Führung » »-
seres Volkes gar keinen Beruf zu haben sche^
nen . Die Deutsche Bolkspartei wird sichern «
sich niemals dazu hergeben , eine andere Politu
zu treiben , als sie aus ihren eigenen AufsassuN -
gen emporwächst und sich durch sogenannte ,,» n*
politische Verbände ", die leider in Wirklichkeit
nur die Rolle von Schrittmachern rechtsradikaler
politischer Auffassungen spielen , nicht auf Linie »
drängen lassen , welche nur zur Vernichtung der
deutschen Einheit und zur endgültigen Zersto -
rung des Reiches führen könnten .

"

Zeitgemäßes von Goethe .
Bekanntlich hatte Goethe bei Napoleon AudieM

^ in 2 . Oktober 1808 , die eine Stunde währte und
nach deren Schluß der Kaiser zu seiner Umgebungvon Goethe sagte : „voili un homme ." Ebensobekannt ist , oaß Goethe 1813 zu Freunden gelegent¬lich eines Gesprächs über den Krieg äußerte :
„Schuttelt nur an Euren Ketten , der Mann istEuch zu groß , Ihr werdet sie nicht zerbrechen ."ES sind aus letzterer Äußerung allerlei Schlüsseüber Mangel an Patriotismus an ihm gezogenworden . Aber wie aufrecht , mannhaft und patrio -
tisch steht er doch da . Als Herzog August von Wei -
mar dem Napoleon sehr verdächtig geworden warund er ihn von allen Seiten mit Horchern umgebenund sich über ihn berichten ließ und sich viele Be -
schwerden — wie sie unten angeführt werden —
gegen ihn anhäuften , brachte Johannes Falk am8 . Mai 1808 diese Beschwerden vor Goetbe . Und
vieler ? Wir hören seine eigenen Worte , die er mitflammendem Gesicht sagte : „Was wollen sie denn ,diese Franzosen ? Sind sie Menschen ? Warum
verlangen sie gerade das Unmenschliche ? Was hatder Herzog Zetan , was nicht lobens - und rühmens -
wert iit ? Seit wann ist es denn ein Verbrechen ,seinen Freunden und alten Wasfenkameraden im
Unglück treu zu bleiben ? Waruni mutet man dem
-Herzog zu , die schönsten Erinnerungen seines Lebens ,den hieben,ahrigen Krieg , oas Andenken an
Friedrich den Großen , kurz alles Ruhmwürdigedes alten deutschen Zustandes , woran er selbst so
tätig Anteil nahm uud wofür er noch zuletzt Kroneund Szepter .aufs Spiel setzte, den neuen Herren
zu gefallen , wie ein verrechnetes Exempel plötzlichüber Nacht mit einem nassen Schwamm von der
Talelseines Gedächtni ' seshmioegzustreichen ? Stehtdenn euer Kaisertum aus so festen Füßen , daß ihrkeinen , gar keinen Wechsel des menschlichen Schirr -
sals in Zukunft zu befürchten habt ? Voll Naturzu gelassener Betrachtung der Dinge ausgelegt ,we ?oe ich doch grimmig , sobald ich sehe , daß mandem Menschen das Unmögliche abfordert . . . Un -
glück ! . Was ist Unglück ? Es ist ein Unglück , wennum ein Fürst leine Regieruim ) dergleichen von,Fremde »l in seinem eigenen Hause muß gesallenlauen . Und wenn es auch dahin mit ihm käme ,wohin es mit jenem Johann einst gekommen ist,daß beides , fem Fall und sein Unglück , gewiß wäre ,so wu uns auch das nicht irre machen , sondern mit
einem stecke », in der Hand wollen wir unsern
Herrn , wie lener Lucas Eranach den seinigen , ins

Elend begleiten und treu an seiner Seite aushalten .Die Kinder und Frauen , wenn sie uns in den
Dörfern begegnen , werden weinend die Augen
aufschlagen und zueinander sprechen : das ist der
alte Goethe und der ehemalige Herzog von Weimar ,
den der französische Kaiser seines Thrones entsetzt
hat , weil er seinen Freunden so treu im Unglück
war , weil er seine alten Waksenkameraden nicht
wollte verhungert ! lassen !" Hier rollten ihm die
Tränen von beiden Wangen herab ? alsdann fuhrer nach einer Pause und gefaßter fort : „Ich will
ums Brot fingen ! Ich will ein Bänkelsänger
werden und unser Unglück in Liedern verfassen !
Ich will in alle Dörfer und in alle Schulen ziehen ?
die Schande <Schmach ) der Deutschen will ich be -
singen und die Kinder sollen mein Schandlied
auswendig lernen , bis sie Männer werden und
meinen verrn wieder auf den Thron herauf und
euch von deni euren heruntersingen ! Ja spottet
nur des Gesetzes , ihr werdet doch zuletzt an ihm
zuschanden werden ! Komm ' an . vranzos ! Hier
oder nirgend ist der Ort mit dir anzubinden !
Wenn du dieses Gefühl dem Deutschen nimmst
oder es mit Füßen trittst , was eins ist , so wirst du
diesem Volk bald selbst unter die Füße kommen .
Ihr seht , tch zittre an Händen und Füßen . Ich
tun lange nicht so bewegt gewesen . Werst diesen
Bericht ( mit den Beschwerden über den Herzog )
ins Feuer ! Ich selbst will Holz dazu herbeitragen ,bls alles zerstiebt ist , bis jeder , auch der kleinste
Buchstabe , jedes Komma und jeder Punkt in Rauch
und Dunst davonfliegt , so daß auch nicht ein Stäub -
chen davon aus deutschem Grund und Boden übrig
bleibt ! Und so müssen wir es auch einst mit diesen
übermütigen fremden machen , wenn eS je besser
in Deutschland werden soll ." ( Goethe als Per -
sönlichkeit von -veinz Amelung , ii , 95 . ) Und als er
m April 1813 von einem Trupp Freiwilliger in

Meißen erkannt und begrüßt wurde , wünschte er
ihnen Glück und lagte , indem er die Hand aus ein
Gewehr legte : « Wenn Ihr jungen Baterlands -
besreier meint , daß mein Segen für Eure Wassen
von Erfolg fein könne , so sei er Euch hierinit von
ganzem Herzen erteilt ." ( ii , igg . ) l . m .

Kunst unöWissenschaft
Die „Schule der Weisheit " in Darmstadt . Die

nächste Tagung der „Gesellschaft für Freie Philo -
sophie " findet zu Darmstadt vom 10 . bis 22. Sep -
tember statt . Ihr Grunöthema ist das gegen -

seitige Verhältnis von Weltanschauung und Le-
bensgestaltung . Die Reihenfolge der Vorträge
ist folgende : am 17 . Septbr . Graf Hermann Key -
fcrling : „Weltanschauung und Lebensgestal -
tuug "

, Dr . Erwin Roussele : „Der priesterliche
Mensch "

? am 18. Septbr . : Pfarrer Friedrich
Gogarten : „Der protestantische Mensch "

; Dr .
Hermann Platz : „Katholizismus als Aufgabe " :
am 19. Septbr . : Mollah Sadr - ed Diu : „Der is -
lamische Mensch "

: am 20 . Septbr . : Leopold Zieg -
ler : „Der deutsche Mensch "

, Nikolai Arssenieff :
„Der russische Mensch "

,- am 21 . Septbr . : bayer .
Ministerpräsident a . D . Graf Hugo Lerchenfeld :
„Die Welt des Aristokraten "

,' Arthur Zickler :
„Die Welt des Arbeiters "

: am 22. Septbr . : Graf
Hermann Keyserling : „Schlußvortrag " . \

Bon I . Veltens Schwarzwaldsammlungen
sind zwei neue Alben erschienen . In der ge -
wohnt guten , hier wiederholt gewürdigten Aus -
stattung bringt „Der Schwarzwald " 64, „Das
Höllental " 32 erlesene Ausnahmen in technisch
vollkommener Wiedergabe .

' TheaterunbMuftk
Vom Wiesbadener Stadttheater . Von der

Intendanz erfahren wir , daß die Wiederherstel -
luugsarbeiten des Stadttheaters entgegen an -
ders lautenden Nachrichten günstig fortschreiten .
Wenn nicht besonders ungünstige Umstände ein -
treffen , ist die Bühne bis zum November wieder
betriebsfertig , so daß die regelmäßigen Borstel -
lungen voraussichtlich noch im Laufe dieses Ka -
leuderjahres wieder , aufgenommen werden kön-
nen ,

Franz Schrekcrs neues Bühnenwerk . Franz
Schreker arbeitet zurzeit an einer zweiaktigen
Oper „Memnon "

. Der Stoff behandelt den
legendären Zug Memnons ans „Ende der Welt " ,ins Reich der Götter und gleichzeitig die Ent -
stehuug des Memnonkolosses sowie dessen Er -
klingen bei Sonnenaufgang .

Der Operettenfchwank „Familie Raffke" von
Hans H . Zerlett , Musik von Hermann
Beulten , wurde für verschiedene Bühnen in

Amerika erworben . Zerlett und Beutten si »'
die Autoren des zurzeit im hiesigen Konzertha » °
gegebenen Operettenschwanks „Meine Frau , da»
Fräulein " .

Zeitgemäßer Humor.
Das Klavier .

„Ja , nun haben wir also doch eins von unser »
Borderzimmern vermietet, " erzählte mir August
Büchsenberg . „An einen sehr netten junge »
Mann , der beinahe vor Freude geweint ha>-
endlich ein Unterkommen zn kriegen . A® [

*
tausend Mark zahlt er monatlich . Ist ja eige »^
lich spottbillig , aber man will doch die Situativ »
nicht ausnützen , das wäre ja Wucher . So »^
freilich , — viel mehr , aber sehr viel mehr wa ^
für das Zimmer zu kriegen . Allerdings :
das Klavier muß der junge Mann natürlich a»'?
noch bezahlen . Denn es steht ein Klavier
Zimmer : das hat er auch gemietet . Vorzug
liches Instrument , — was das jetzt wert « • '
Mindestens drei Millionen ! ZweiundneunM

'
tausend Mark muß ich da schon monatlich
für das Klavier berechnen . Ist doch selbstver
ständlich , nicht wahr ?"

,
„Nun ja !" meinte ich . „Da benutzt der j» ? ? .

Mann das Klavier wohl reichlich . Ist das
ein bißchen lästig , Herr Büchsenberg , — so 5e
ganzen Tag Klavierspiel ?"

„Den ganzen Tag Klavierspiel ? Nicht o
Spur , — der junge Mann rührt nie eine Ta »
an, ' ich glaube , er kann garnicht spielen .

"
. ,

„Na , warum hat denn der Esel das Klav "
mit gemietet ? "

Da grinste Büchsenberg . „Aber natürlich ,
sonst hätte er doch das Zimmer nicht gekrieg ' '

*
Die teuren Schuhe.

„Gestern bin ich den ganzen Tag nach Schubs
gelaufen , aber glauben Sie , ich hätte passe»"
gefunden ? "

„Sie haben gewiß einen anormalen Fuß ?
„ Nein , aber nur zwanzigtausend Mark / , ,

(Aus MggdfS. „Guckkasten - ■
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Gute Vrokgekreideernte.
Berlin , 7. Aug . Der Rcichsernährungsmini -

ler erklärte einem Mitabeiter des „Lokalan -
Sägers " zur Ernährungslage , auf dem Gebiete
°er Fettversorgung sei das Reichsernährungs -
Ministerium energisch bemüht gewesen , im Ein -
!̂ Nlehmen mit der Reichsbank die erforderlichen
Devisen zur Bezahlung der Einfuhr bereitzu -
bellen , so dah bald eine Entspannung der Lage
iu erwarten sei . Hinsichtlich der Fleischversor -
« ung bemerkte er . ein erheblich größeres Ange¬
bt von Schlachtvieh sei erst nach Beendigung der
« eidezeit zu erwarten . Nach den vorliegenden
Nachrichten stehe eine sehr gute Brotge -
' reideernte bevor , und da die Kartoffel -
ernte , weiter günstige Witterung vorausgesetzt ,
! ni großen ganzen befriedigend werden dürfte ,
!° bestünden auch für die Kartosftlversorgung' w kommenden Winter keine ernsten Befürch¬
tungen .

Der Indexlohn .
Berlin , 7. Aug. (Drahtber . ) Mit Wirkung

18 . Augilst ist, ivie das Arbeitsministerium
Mitteilt , der Höchstsatz des Grundlohns
->uf das vierfache und im besetzten Gebiet anf
das fünffache der regelmäßig veröffentlichten
^ eichsindexzahl der Lebenshaltungskosten fest-
besetzt worden .

Die Jndextarife .
Berlin . 7 . Aug . tDrahtber .) Die Sitzung

öeS ständigen Ausschusses des Reichseisenbahn -
^ates ist vom 10. auf den S . d . M . und die Boll -
^ ung des Reichseisenbahnrates vom 11 . auf
den 10. August verlegt worden . Auf der Tages -

Ordnung steht die Einführung wertbeständiger
Tarife lIndertarifej .

Oeutsthes Reith
Verkehrseinschränkung .

w . Berlin . 7 . Aug . lDrahtber . ) Die Notwen -
^ igkeit der vorzugsweisen Beförderung lebens -
wichtiger Güter , besonde/s der Ernte , zwingt
das Reichsverkehrsministerium , Einschränkun¬
gen im Personenverkehr vorzunehmen ,
^ ie Führung von Sonderzügcn zu ermäßigten
Dreisen wird untersagt . Weitere Einschränkun -

können nur vermieden werden , wenn die
Öffentlichkeit die Maßnahmen des Reichsver -
^ hrSministers selbst dadurch unterstützt , daß nn -
Nötige Fahrten vermieden werden .

Streik in der Berliner Metallindustrie .
Berlin . 7. Aug . lDrahtber .) Laut „Vorwärts "

Jat heute morgen der Streik der Angestellten in
° e,r Berliner Metallindustrie mit starker Be -
Mignng auf der ganzen Linie eingesetzt . Die
Drohung der Metallindustriellen , bei Arbeits -
Ustellung der Angestellten den Betrieb zu
fließen und die Arbeiter auszusperren , ist in
verschiedenen Betrieben verwirklicht worden ,
-b' s jetzt sind etwa 60 000 bis 70000 Metall¬
arbeiter ausgesperrt .
Der Streik in der Hochseefischerei beendet .

. Hamburg . 7 . Aug . lDrahtber .) Der Streik
'J5 der deutschen Hochseefischerei .der nahezu 10
Lochen sämtliche deutsche Fischdampfer still -
gelegt hatte , wurde nach erneuten Berhandlun -

im Rcichsarbeitsmintsterium znm Abschluß
^ bracht . Voraussichtlich dürften am Donners -
tQft die ersten Dampfer ausfahren .

Folgen der Teuerung .
Berlin . 7 . Aug . Wie die Blätter melden, ist

j
® aestern in Stettin su einer Teuerungsdemon -

™r«tton gekommen . Die Belegschaft der Vulkan -
u>erke formierte sich , nachdem die sofortige Aus -
Zahlung von 8 Millionen Mark abgelehnt wor -
JLett war , zu einem Zuge in die Stadt , um zum'" egierungsgebäude zu ziehen . Der Schutzpoli -
Jl ' « die aus Kraftwagen herbeigeeilt war . gelang

die Demonstranten kurz vor der Stadt zu

zerstreuen . Auch zwei andere Züge , die von den
Arbeitern in Rütgus Oderwerk und Ostseewerk
gebildet worden waren , wurden von der Polizei
ausgelöst . Zu Zwischenfällen ist es nicht gekom -
men .

Der Existenzkamps des Einzelhandels .

Berlin . 7 . Aug . In einer Sitzung des Bcr -
liner Einzelhandels wurde gestern abend der
Beschluß des deutschen Einzelhandels angenom -
men . wonach sämtliche Geschäfte mit Ausnahme
derjenigen der Lebensmittelbranche am Don¬
nerstag geschlossen bleiben sollen . Fer -
ner sollen vom Freitag ab sämtliche
Schaufenster geräumt werden . Als dritte
Maßnahme ist die sechsstündige Verkaufszeit be-
schloffen worden .

Wie der „Lokalanzeiger " aus Leipzig mel -
det , wurde auf der am Montag begonnenen
Haupttagung des Reichsverbandes der
deutschen Kolonialwaren - und Lebensmittel -
Händler einstimmig eine Entschließung ange -
nommen , die sich scharf gegen die Preispolitik
wendet und die schleunigste Einstellung des Le-
bensmittelhandels auf die Basis der Gold -
m a r k r e ch n u n g verlangt .

Verurteilung eines Verräters .
w . Leipzig . 7 . Aug . ( Drahtber .) Vor dem

Reichsgericht ist heute ein Deutscher wegen Lan -
desverrat zu lebenslänglichem Zuchthaus verur -
teilt worden . Der Verurteilte hat im Jahre
1918 in der Champagne den Franzosen die dent -
sche Stellung verraten . Er ist geständig .

Internationaler Friedenskongreß .
t . Frcibnrg , 0. Aug . tDrahtber . ) Nachdem

der Sonntag mit Feierlichkeiten aller Art aus -
gefüllt war . die in einem Festkonzert im Stadt -
park ihren Abschluß fanden , haben gestern die
sachlichen Arbeiten mit dem Bericht über den
Stand der Friedensbewegung in den einzelnen
Ländern begonnen . Der ungarische Prälat
Gießlein führte den Vorsitz . Als erster Redner
erstattete Generalsekretär und Chefredakteur der
,Heune -Republiaue "

, Hoog aus Frankreich ,
den Hauptbericht . Von den grundsätzlichen Fra -
gen der Friedensbewegung und den Methoden
ihrer Durchführung ging er über zur Darstel -
lung des Kampfes der Dinge in seinem Lande .
Er hob hervor , daß entgegen der Auffassung , die
man aus der offiziösen Presse in Frankreich
kenne , der kleine Mann sich durchaus auf den
Friedensgebanken einzustellen beginne . Die
Anhänger von Marc Sanguier hätten in ihrem
Lande Kundgebungen erlassen , die ihnen den
besten Beweis erbracht Hütten , wie der Friedens -
gedanke in Frankreich Fortschritte mache . ( ? ? )

Der nächste Redner , Professor Royssen , Vor -
sitzender der französischen Bölkerbundsliga ,
überbrachte die Grüße seiner Bewegung und
wünschte lebhaft die Zusammenarbeit aller pazi -
fiftifchen Gruppen . Nach ihm nahm Professor
Quidde das Wort . Er wies darauf hin , daß
seine Vereinigung IS pazifistische Gruppen in
Deutschland umfasse , die an der Erhaltung des
Friedens und an der Förderuna der Friedens -
bewegung arbeiten . Im weiteren Verlauf seiner
Rede betonte er , wie Deutschland unter dem
Schein des Wohlergehens leide als Auswirkung
der offiziellen Politik Frankreichs . Weiter
sprachen noch Delegierte aus Litauen . Polen
und Belgien und ein Vertreter vom protestan -
tischen Friedensbund Neumark .

Am Nachmittag begann die erste Ausschuß -
sitzung über die Frage „Religiöse Idee und Na -
tionalismns "

. Dieses Thema wurde in der
Abendsitzung weiter fortgeführt . Unter dem
Vorsitz von Dr . Michel ergriff als erster Redner
der Religionslehrer Hertel das Wort . Nach
ihm sprach in längeren Ausführungen der öfter -
reichische Bundesrat Dr . Drexel . Sodann gab
eine Reihe protestantischer Professoren und
katholischer Geistlicher Erklärungen ab , die dar -
auf hinzielten , daß religiöse Idee und Nationa -
lismus fiel) nicht vereinigen ließen , da nur jene
Vaterlandsliebe erlaubt sei , die auch anderen
Staaten ihr Leben lasse . Die Religion müsse
als das höhere Prinzip das bindende Glied der
Völker sein .

Sunte Lkronik
Das Kino im Dienste der Berbrecherjagd .

Wie der amtliche Preußische Pressedienst mitteilt ,
hat sich der Reichsverband deutscher Lichtspiel -
theater bereit erklärt , in besonders wichtigen Fäl -
len bei steckbrieflicher Verfolgung von Ver -
blechern Diapositive , die ihm von den Strafver -
folgungsbehörden mit dem Ersuchen um Vor -
führung übersandt werden , in feinen Theatern
kostenlos vorzuführen .

Doppelmord i« einem Forsthause . In dem
Torfe Oerrelbei Münster in Hannover ist ein
furchtbares Verbrechen verübt worden . Als der
Förster Berger verreist war , wurde seine junge
Frau und ihre 17jährige Stütze von dem im
Forsthause bedieusteten Knecht auf bestialische
Weife ermordet . Die 22jährige Försterfrau fand
man im Stalle erhängt vor . Das jnnge Mädchen
lag tot auf dem Flur . Hände und Füße waren
gefesselt . Das Berbrechen mutz in den ersten
Nachmittagsstnnden verübt worden sein , es
wurde . aber erst am Abend entdeckt . Der Mör -
der , ein 21jähriger Bursche , fuhr am selben 5Lage
mit der Bahn nach Bremen , wo er bald nach fei -
ner Ankunft verhaftet werden konnte .

Tragisches Ende einer Hochzeitsseicr . Das
Dorf Pogorzec im Kreise Kostin sWestpreutzen )
war dieser Tage der Schauplatz eines furchtbaren
BranduuglückS . An diesem Tage fand die Trau -
ung der Tochter eines Eisenbahners mit einem
Eisenbahnschaffner statt . Als die Hochzeitsgesell -
schast in der lustigsten Stimmung war , bemerkte
man plötzlich , datz das Haus in Flammen stand .
Eine ungeheure Panik entstand , und alles ret -
tete sich durch Flucht . Der Bräutigam versuchte
mit seiner Schwiegermutter die notwendigsten
Sachen zu retten . Beide fanden aber durch das
Einstürzen der Decke einen furchtbaren Tod . Der
Brand soll von einem verschmähten früheren
Liebhaber der Braut angelegt worden fein , der
geäußert hatte , er werde es nicht zulassen , daß
sie einen anderen heirate . Auf Grund dieser
Tatsachen wurde dieser Mann verhaftet .

Ein Eifersuchtsdrama zwischen Bater und
Sohn . In Heringsdorf hat der in einem Wein -
restanrant konzertierende erste Geiger einer Zi -
geunerkapelle in einem Anfall von Eifer -
sucht während des Spiels seinen 17jährigen Sohn
durch Revolverschüffe schwer verletzt . Er hatte
vor kurzem zum zweitenmal geheiratet und be -
merkt , daß der Sohn zu seiner jungen und schö -
nen Stiefmutter in Liebe entbrannt war . Es
hatte deshalb öfter erregte Szenen zwischen Ba -
ter und Sohn gegeben , und als der Vater wäh -
rend des Spiels bemerkte , daß der Sohn seiner
Stiefmutter den Nacken küßte , warf er die Geige
zur Erde und schoß den Sohn nieder .

Flicgernnglück . Als zwei deutsche Flug -
zeuge auf dem Wege nach Goetheborg die Insel
Lön passierten , mußte die eine Maschine wegen
Motorschaden niedergehen . Der Pilot des Flug -
zeugs rief durch Lichtsignale seinen Kollegen zur
Hilfe herbei . Dieser setzte beim Niedergehen
zu hart auf das Wasser auf und kenterte , wobei
das Flugzeug völlig zertrümmert wurde . Der
ans Stralsund stammende Pilot Voltz , der nicht
schwimmen konnte , ertrank . Sein Passagier
wurde von dem znerst niedergegangenen Flug -
zeug gerettet . Das eine Flugzeug ist geborgen .

Masscnerkranknngen . In Hameln sind etwa
100 Personen unter merkwürdigen Erscheinun -
gen erkrankt . Man vermutet , daß der Genutz
von Pferdefleisch die Ursache ist. In der Stadt
herrscht große Beunruhigung , doch sind die Er -
krankungen meist leichter Natur . Eine bakterio -
logische Untersuchung ist eingeleitet worden .

Grubenunglück . Auf der Zeche Eulenbaum
bei B o ch u m stürzte , wie die Blätter melden ,
ein Förderkorb bei der Ausfahrt in die Tiefe .
Die darin befindlichen Bergleute konnten erst
nach fünf Stunden befreit werden . Bis auf
einen erlitten sie so schwere Verletzungen , baß an
ihrem Aufkommen gezweifelt wird .

Die g »t bewahrte Uhr . In einem Nachbarort
von Wilsdruff in Sachsen fand ein Fleischer
beim Ausschlachten eines Rindes in den Där -
men eine gut erhaltene Uhr . Erkundigungen
beim letzten Besitzer ergaben , daß die Uhr vor
sieben Jahren abhanden gekommen war .

Eine Glocke gestohlen . Aus der Gustav - Adolf ,
Kapelle auf dem Schlachtfeld von Lützen habe «
Einbrecher eine mehrere Zentner schwere Glocke
gestohlen .

Sportspiel
Bodenseesportwoche .

Tas Programm der vom 12 . bis SV. August siatttin -
denden „Bodensee-Svortwoche" enthält eine überaus
reiche Fülle von Veranstaltungen . Es reiben sich Segel -
regatten . Schwimmwettkämpfe , Fuszballwettspielc, slug-
sportliche Vorführungen mit Wasserslllgen und Ab¬
sprüngen , Pserderennen , Wasserballwettsvtele und tur¬
nerische Vorführungen der mannigfachsten Art an-
einander .

Segelslug .
Franksurt « . M . 7 . Aug. Bei herrlichem Sommer-

weiter das sich tagsüber allerdings wenig zum Fliegen
eignete Latte die Wasserkuvve am Sonntag sehr starken
Ẑ remdenbesnch. Das Fliegerlager erweitert sich nun
Tag für Tag . Dreißig Maschinen sind bereits aus
der Kuvve versammelt , und zwar solche aus Baden -
Baden lW-ltensegler) . Berlin . Darmstadt . Dresden .
Frankfurt a. M .. Nürnberg . Stuttgart . Trier und
Wien Von bekannten Fliegern sind bisher anwesend :
Slvenlab . Livvisch , Drude -Berlin . Stamer -Bremen .
Harth -Bamberg . Mriensteid- Wien . Mener -Dresden . Blei -
Horn -Königsberg . Roloss- Franksurt a . M . . -oaion &rd .
fipm -SRerlin Die (yruppe Hannover befindet slch auf
der Reise zur Wasserkupve. Di - Lagerbesabung ist ans
220 Mann gestiegen und dürfte sich in den nächsten
Tagen noch erheblich steigern.

AmtlicheNachrichten
Ernennungen . Versehungen usw.

der planmäßigen Beamten .
Mwlfteri »« des Inn « «.

Ernannt : die Rottenmeister Philivv Funk . Franz
S ch r ö t t l e und Kurt B o i g t in Mannheim zu vlan -
mi>b>sen Polizeiwachtmeistern.

Kultus - und . Unterrichtsmiuisterw« .
Ernannt : Stadtschulrat Heinrich Ziegler in P^orz-

heim zum Proiessor au der Höheren Mädchenschule da-
^

Gestorben : Oberamtsrichter Dr . Alfred Roth in
Neustadt.

VomWetter
Wetternachrichtcndienst der Badischen Landes »

Wetterwarte Karlsruhe .

Dienstag , den 7. August 1928.
Int Bereich des ganz Mitteleuropa überla¬

gernden Hochdrugebietes dauert im allgemei -
nen das heitere , trockene Wetter an . während
flache Druckstörungen über Norddeutschland ohne
erheblichen Einfluß bleiben . Die Temperaturen
find in Süddeutschland noch gestiegen und er -
reichten gestern in der Rheinebene fast 30 Grad .
Stärkere Störungen der Wetterlage sind nicht
zu erwarten , so daß das heitere , trockene Wetter
fortdauern wird . .

Wetteranösichten sttr Mittwoch . 8. August 1928 :
Heiter und trocken , noch etwas wärmer , schwache
veränderliche Winde .

Rbein -Masserstiinde morgens « « &* :
7. August 6. August

Schusterinsel . 1,87 m 1 .85 m
ncbl 3,87 m 2 .90 m
Mnrau . . . . 4,49 IN 4,51 m

. . . . — ni mittags 12 Uhr 4,54 m
„ . . . . - m abends Ii Uhr 4,53 "

Mannheim . . 8,87 m 8,45 n

Tagesanzeiger
Mittwoch , den 8 . August 1923.

Stadt . Konzerthaus : „ Meine Frau — das
Fräulein "

, abends M Uhr.
S t ad t g a r t e n : „Venetianische Nacht ", abends

8 Uhr beim Schwarzwaldhaus .
K . F. V . iTenntsabteilungl : Mitgliederversammlung,

abe .ids 8 Uhr im Moninger , Kutscherstube.

Briefkasten
R . L .. Karlsruhe . Die Tuberkulosefürsorge befindet

sich im Städt . Krankenhaus .

Der letzte Sivux-Jndianer .
Die Rothäute in Wahrheit und Dichtung .

Bon Arnold Köllner .
-Zu Portland , im Staate Origon , soll unlängst

^ so wurde wenigstens dieser Tage gemeldet —
er letzte Bollblut -Sioux -Judianer im Alter
°n 125 Jahren gestorben fein . Portland ist

r e tt , und das Gedächtnis alter Leute ist schwach,-
[. läßt sich nur schwer , vielleicht gar nicht , fest -
^ llen , ob dieser Meldung buchstäblich Glauben
^ schenkt werden darf . Gewiß ist in der ge-
Kannten amerikanischen Stadt irgend ein ur -
?" er Indianer gestorben , und es mag auch zu -
^

" en , datz er ein reinblütiger Vertreter des
N >uxstammes gewesen ist . Aber er war sicher-
'P ebensowenig ausgerechnet 125 Jahre alt ,

er der allerletzte Vollblut - Sioux - Jndianer
^ wesen ist . Denn so sehr auch dieser Stamm —
jj^ ich allen übrigen nordamerikanischen In -

' »nerftämmen — zusammengeschmolzen ist,™ nz ausgestorben ist er deshalb doch noch nicht ,
. ." d die amerikanische Regierung gibt sich auch

größte Mühe , die bescheidenen Ueberreste
^ Urbevölkerung des Landes zu erhalten ,
« on diesen spärlichen Resten einer noch vor

Jahrhundert volkreichen Rasse , deren
iw 0ttlm 8 der weiße Mann auf dem Gewissen
Ifb erfährt man selbst in Amerika seit Jahr -
i« ai en nur noch sehr wenig . Die Regierung

"̂ nfhington gibt zwar häufig Berichte über
Aufwendungen , die sie für die Indianer und

hlj Reservationen macht ; aber es sind das
s. . .^ ene Statistiken , die vorwiegend Zahlen ent -
9ltl i Uttö ber Anschaulichkeit entbehren . Der
iiptf i ' zumal in den Oststaaten der Union ,
ovfii übrigen einen lebenden Indianer un -
iwi ebenso selten wie der Berliner oder der

ü ' l>. nie , wobei man natürlich die
a » i *

rten Abkömmlinge der Urbevölkerung
Auß , die . kaum durch ihre Hautfarbe

tljrcn Tnpus kenntlich , das Leben eines
.r *J| n Menschen führen und zum Teil , wie

Barles A . Vastmann , der
^ ar auch ein « >loux -Jndianer ist , und der als

Schriftsteller einen Namen hat , im geistigen und
wirtschaftlichen Leben des Landes ihre Rolle
spielen . Was ist aber nun aus den Abkömm -
lingen der zahlreichen Stämme geworden , die
noch in der vorigen Generation ans Coopers
„Lederstrumpf " und unzähligen anderen In -
dianergefchichten jedem Schuljungen vertraut
waren und seine knabenhafte Phantasie ange -
regt haben ? Um das Leben der Indianer von
heute rankt sich längst nicht mehr die farbige Ro -
mnnt .ik , die den Reiz der genannten Erzählun -
gen ausmacht . Die Zeiten find feit einem halben
Jahrhundert vorbei , da die Indianer in voller
Kriegsbemalnng zum Kampf mit den verhaßten
Bleichgesichtern auszogen ; benn die Rothaut hat
die Herrschaft des weißen Mannes in ganz
Nordamerika überall anerkannt . Es dürfte
ihrer zurzeit überhaupt nur noch 800 000 auf dem
ganzen nordamerikanischen Kontinent geben ,
und von diesen leben etwa zwei Drittel in den
Bereinigten Staaten , der Rest in Britifch - Nord -
amerika und Alaska . Wesentlich anders liegen
die Dinge freilich in Südamerika , wo die In -
dianer während des letzten halben Jahrhunderts
an Zahl kaum abgenommen Häven und wo ihrer
noch etwa 0 bis 1» Millionen , zum Teil in ganz
primitiven Zustand leben . Um ihre Erforschung
haben sich Ethnographen wie von Steinen . Otto
Nordenskjöld und andere große Verdienste er -
worbm : man weiß heute , daß sie der Rasse nach
rielfach sehr verschieden von der Urbevölkerung
Nordamerikas sind , wie ja auch beispielsweise
unter den einzelnen mongolischen Rassen
Asiens außerordentlich bedeutende Unterschiede
bestehen .

Neben den Apachen , deren Name in diesem
Jahrhundert besonders durch das Pariser Ver -
brechertum einen höchst üblen Beigeschmack er -
halten hat , waren die Sioux -Jndianer stets die
bekanntesten Rothäute . Der Name ist franzö -
fischen Ursprungs , daher wird das x auch nicht
ausgesprochen . Selbst nannten sie sich Dakota ,
d . h . „die sieben Ratfeuer .

" Auch als Nado -
wessier waren sie früher bekannt . Zu ihren
Hauptstämmen gehörten die Canfas und Omaha :
sprachverwandt mit dem Volk der Dakota sind

auch die Winebago am Mitchigamsee . Sic haben
der kanadischen Stadt Winnipeg ihren Namen
gegeben , wie überhaupt ein großer Teil der
Staatennamen der Union von den indianischen
Stammesnamen unverändert entlehnt ist . Man
erkennt ans diesen jedermann geläufigen Na -
men den vollen , sonoren Klang der Indianer -
spräche , deren Schreibweise im allgemeinen der
englischen Aussprache angepaßt ist . Die Sioux
oder eigentlich Dakota saßen früher zwischen
dem oberen Nttssisippt im Osten und den Rocky
Mountains im Westen und umfaßten sieben ver -
bündete , aber von einander unabhängige Völ -
ker . Sie waren vorzügliche Reiter und mntige
Krieger und haben noch in der zweiten Hälfte
des 19 . Jahrhunderts mit den Vereinigten
Staaten blutige 'Kriege geführt , zuletzt im Jahre
1870 , wobei sie unter ihrem Häuptling Eitting
Bull General Cnster mit seiner Abteilung nie -
dermetzelten . In früheren Zeiten , als noch un -
geheure Büffelherden die weiten Prärien Nord -
amerikas durchwanderten , lebten diese Stämme
von der Jagd und erfreuten sich dank dem gro -
ßen Fleischreichtum ihres Gebietes eines Wohl -
standes , der die tiejer und tiefer ins Innere ein -
dringenden Weißen von vornherein zu ihren
Feinden machte .

Die Vorstellung der weißen Rasse von diesen
und anderen Jndianerstämmen ist durch die
Lederstrumpfgeschichten romanhaft verzerrt wor -
den ; die Wirklichkeit hat damit wenig gemein .
Vor allem steht die Begabung aller Indianer
der der mongolischen Rasse , mit der sie die
größte Verwandtschaft aufweisen , erheblich nach ,
wenngleich sie an sich nicht unbedeuetnd ist. WaS
ihnen vor allem fehlt , ist die Fähigkeit der An -
Passung . Sie find in der Aneignung einer frem-
den Zivilisation sehr wenig geschickt , haben
schon aus diesem Grunde den weißen Einwan -
derer » gegenüber stets feindselig gegenübergc -
standen und derem Vordringen offen und ver -
steckt Widerstand « leistet . Ihre sehr geschärf -
ten sinne , deren Leistungsfähigkeit von Cooper
und anderen allerdings oft allzufehr übertrieben
worden ist , waren nur die Folge ihres vor -'.biegend auf Jagd und Kampf inmitten eines

ungemein weitgedehnten Landes eingestellten
Lebens . Dieser unablässige Kampf der In -
dinerstämme gegen einander , der natürlich schon
lauge vor der Entdeckung Amerikas geherrscht
hat , ist nicht ohne Einfluß auf die Charakter -
bildung des Indianers geblieben , der im allge -
meinen von ernster GemütSstimmung ist und
Eigenschaften zeigt , die , ans seinen Lebensum -
ständen heraus entstanden , dem Weißen höchst
widerspruchsvoll und zum Teil verwerflich er -
scheinen , die aber bei einem primitiven Volk ,
das sich dauernd seiner Haut wehren muß , ver -
ständlich sind . So stehen beim Indianer einer
Anzahl von Tugenden , wie Mut . Standhaftig -
Veit und Ehrgefühl , auch Laster gegenüber , wie
Trägheit , Falschheit , Verschlagenheit und Grau -
sanrkeit . Seinem zur Schau getragenen Ernst
entspricht auch die Verschlossenheit feines We -
sens , wie er stets äußerlich Gleichgültigkeit zur
Schau trägt , obwohl er sich leidenschaftlichen
Erregungen ohne Matz und Ziel hingibt . Im
Berkel,r gemessen und höflich , ist er doch leicht
verletzt und rachsüchtig ; der Begriff der Dank -
barkeit steht nicht hoch in Geltung , auch nicht für
empfangene Wohltaten . Wie seine Ausdrucks -
weise blumig und von poetischem Schwung , so
zeigt er auch viel Phantasie in dem Schmuck des
Körpers und seiner Behausung . Die nicht un -
beträchtlichen kunstgewerblichen Leistungen des
Indianers sind daher auch ausgesprochen auf
schreiende Buntheit gestellt .

Es ist begreiflich , daß eine solche Rasse im
Kampf mit den tatkräftigen und rücksichtslosen
Elementen , eines aus Auswanderern entftan -
denen Volkes dem Untergang geweiht war . Wo -
gegen sich de.r begabtere , geistig beweglichere ,
schlaue und anpassungsfähigere Mongole sicher-
lich niemals von der weißen Rasse verdrängen
lassen wird . So sind selbst die tapfersten unter
den Jndianerstämmen , die Kioux , bis auf einige
zehntausend Leute ausgestFlVen . und auch diese
gelten , wie ja schon die eingangs erwähnte Mel »
dung erkennen läßt , nicht mehr als reinrassig .
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m . b. £).
Hierdurch laden wir die verebrlichen Mitglieder zu der

Donnerstaq . den »« . Zlnqust 1923 , nachm . 3 Uhr
im Gartensaale des Restaurants . Moninger " , Ecke Karl » und Kaiserstratze ,stattfindenden

ordentlichen Genera ! - Versammlung
höflichst ein .

Tagesordnung :
1- Beariikung .
2 . Erstattung des Geschäitsberich ' es für 1922.
8. Erklärung des Aussichtsrates über die vorgenommene Prüfung der

yahresrechnuna und Nevisionsbericht des Berbundsrevifors .4. (S '-nefimiaunn der Bilanz und Entlastung des Borstandes nnd Aus-
fich »orates .

v. Beichlutziassuna über die Festsetzung der Anteildividenbe und Ber -
aütung des Vorstandes und Aussicht « atcs .

g. Aenderun \ der § § 5 und 24 der Sabun ien .
7. Berfchiedines lAnträg : . Anfragen und Wünsche .)
Antraie . über iv .' lche in der «Äeneralversammlung Beschlutz gefaßtwerden soll , wolle man spätestens bis 11 . August d . I . bei dem unterzeich -

neten Auffichtsrat einreichen .
Die Bilanz - , Gewinn - und Berlustrechnung _

liegen vom 8. August d . I . ab im Genossenschaftsbüro zur Einsicht der «Äe -
und der richt

nossen au ».
Karlsruhe , den 8. August 1923.

Der Aufsichksrak
der Karlsruher öaute- und Zeilvttwerlungs- SeMn Alt

e. G . m . b . H .
I . Danivalter , Vorsitzender. Will, . Naumann , Protokollführer .

LcbtllsdkiiilrsiiiSiittciii Earlsruljc
eingetragene Genois nichast mit beschränkter

SaNvslicht .
Die verehrlichen Mitglieder werden zu der am

Freitag , lt >. August . abends 7 ll2 Uhr
im groben Saale der Gesellschaft Eintracht hier
stattlinSenden

aufieroriifnlltdjcit @cneraluer,amtn(nng
hiermit freundlichst eingeladen .

Tagesordnung :
1. Erhöhung der Geschäftsanteile .
2 . Antrag auf Aendcrnng des z 12, Abs . 3 der

Satzungen .
8. Schuldverschreibungen des Vereins

Der Eintritt in den Saal ist nur den Vereins -
Mitgliedern (männlich und weiblich » und nur gegen
Vorzeigung der 1928er roten Ausweiskarte ge -
staltet .

Karlsruhe , den 2. August 1* >8 .

3er MWsrak
des MeuLbebiWlsmelus Karlsruhe

e . G m . d . H .
Manz , Porsitzender .

Paßbilder
werden sofort geliefert'Photogr . Atelier
Rembrandt

Karl -Friedrichstr . 32.

GalerieJansen
Karl-Friedrichstraße 32

Telephon 2331.
Neue Ausstellung
Karlsruher Künstlet

Collektion Otto M. Leidet.\ y

Blnulelcftsn
/ i

wiedereingetroffen bei
Hans Mel

Bäder - u . Karanzeigsn
finden weitestgehende
Verbreitung durch das

„ Karlsruher Tagblatt
".

Einem titl . Publikum zur gefl Kenntnisnahme , daß ich meinen

Geschäftsbetrieb vergrößert habe .
Führe neigen meinen bekannten

Pianos , Flügel etc . in Zukunft auch
Vo x - Sprecha ppa rate ,■«■ IM I IIiMI11)11II I I IIIIIIIIIi n. . 1

Grammophone,
Ecola-Sprechmaschinen
Nadeln, Gesangs- u . Tanzplatten.

Eug. Kunz, Kar
Karl -Friedrichstr . 21 Telephon 2713 .

Die am 12 . Juni öS . Js . abgehaltene General¬
versammlung genehmigte die Pilanz sür das Jahr
1922 und die Ausschüttung der Dividende von 25 °/»
nach reichlichen Abschreibungen . Die Auszalilnng
der Dirnocndc ersolgt gegen Rückgabe des Divi -
dendenschetnes Nr . 1 an unserer Gefcllschastskafse ,
sowie tiei unseren Filialen und bei sämtlichen
öffentlichen Aanken
««liddeutsche Beamtenoersorgungs - n . Kredit -

gesellstbaft
Kommanditaekellschast ans Aktien

Mannheim - Heidelberg .

Abonnenten ÄÄSÄf "

<T Statt Karten .

Die Verlobung ihrer Tochter ELSE mit
Herrn Dipl . - Ing . HEINRICH SCHRIMPF in
Mühlheim - Ruhr beehren sich bekanntzugeben

Hofrat Professor Dr . -Ing . Max Tolle
und Frau Berta , geb . Ellert

Carl Lassen
Internationales Speditionshans

Karlsruhe , Kaiserstraße 73
Telephon 4948 — 50,

Uebersee-Spedition , Passagen , Bahn-
Transporte , Lagerung , AsseKuranz.

Karlsruher Hemden - Mal - Näherei
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Herren- and Damenhemden
jeder Art .

Reelle Arbeit . Sparsame Stoffeinteilung .
Schnelle Bedienung .

A. Schuster, Kronenstraße 7.
33

Cafe des Westens
Heute Mittwoch, abends 8 Uhr

Großes Sonder-Konzert.
Täglich nachmittags u . abends Künstler -Konzert .

Meßplatz
Telephon 5007

0
3 -

Masfen-
irous

Straßburger
Morsen

abends 71/2 Uhr

Eröffnung
65 Sensationen
in 2 Manegen

Bi 1 i ets :
Zigarrenhaus Vleyle,
Marktplatz , Tel 450 u .
Circuskasse 10- 1 Uhr
u . 1 Stunde vor Beginn
Am Donnerstag Circus¬
kasse ab 4 Uhr nach¬
mittags ununterbrochen

geöffnet .

Zn 30 Minuten
Zhr Pakbild

nur im Pvot . « telier ,
Kaiserst . 60. (Sinti .Slölerft .

inerer
rasen u. preiswert

dieT agblattdr ucKer ei
, Ritferstralie 1, Fernsprecher 297

K. F. V.
Sportplatz an der verl . Hardtstraße

Sonntag , den 12 . August 1923
nachmittags 5 Uhr

Entscheidungs -Spiel

F. C
. Freiburs

gegen

K. F. V.
Vorverkauf in den Sportgeschäften
B e i e r , Kaiserstraße, Brannath ,Durlacher Tor , Freundlieb , Kaiser-

stra De , Müller , Waldstraße .

Städt . Konzerthaus .
Leitung,: Direktor Adalbert Stefftet.Heute Mittwoch , Donnerstag u . Freitag nbds . 71/., UhrDrei letzte Abendaufführunqen

Meine Frau — das Fräulein .
Samstag , den 11. August , abends 7 .i/s Uhr

Madame Flirt .
SonntaL

Familien- und Fremdenyorsteilunjj
Meine Frau — das Fräulein .

den 12 . August , nachmittags 3Vi Uhr• - - sllu

Ich finde den Aleg .
Roman von Hans v . Hekethnsen.

(8) (Nachdruck verboten !

„Guten Tag, " sagte Tante Hulda und reichte
dem Neffen die Hand , die er küßte. „Du hast
Sich sehr verändert .

"
Hans nickte und sah sie lächelnd an . „Es sind

ja auch viele , viele Jahre her , seit wir uns
sahen — ich glaube , es war zuletzt an Muttchens
Begräbnis ."

„Stimmt .
" bemerkte sie kurz . Nach einer

Pause sagte sie freundlicher : „Es tat mir leid,
dich inzwischen so wenig zu sehen — und was
ich hörte

„Gefiel dir nicht.
" ergänzte er lustig.

„Ein dauernder Umgang mit Künstlern ist
verderblich , mein lieber Junge ! Cartella hat
viele Bekannte in Berlin — und "

„Ach so," meinte er , sich umwendend , und sah
aus den Lehnstuhl , hinter dem eine scharfe
Stimme jetzt rief : „Sehn möchte ich den jungen
Herrn aber auch .

"
Die Tante schritt mit ihm zu dem Platz und

stellte ihn förmlich vor .
Manola Cartella lebte seit zwei Jahren bei

<> rau von Galen . Die alte italienische Gesang-
lehrerin hatte ihr dereinst in längst verblichenen
Jugendjahren Gesangstunden gegeben und es
nun ausgezeichnet verstanden , die Güte der ein-
sam lebenden ^ rau in Anspruch zu nehmen .
Eigentlich war sie nur ein Besuch , der dann und
wann die Absicht hatte , abzureisen . Aber dann
traten immer mit bestellter Pünktlichkeit Plötz -
lich verdoppelte Schmerzen in einem steif ge -
wordenen Bein ein . und so unterblieb die Ab-
reise stets bis auf weiteres .

Hans hatte sehr bald den Eindruck gewonnen ,
daß sie Tante Hulda gehörig tyrannisierte , was
was sich diese mit einer ihr sonst gar nicht eige-
nen Nachsicht gefallen lieh.

„Wir passen so schlecht zusammen . Ihre Tante
und ich," jammerte Fräulein Cartella . „Ich bin
ein so armer , elender , lahmer Mensch, und sie
ist so sehr gesund. Die Witterung tut ihr gar
nichts , und ich kann nur mit Kaminfeuer leben
in diesem entsetzlichen Klima , wo man gewiß
noch Eisbären züchten könnte .

"

Tante Hulda zog ihn nun mit einer energi -
schen Wendung ins Gespräch. Wo er wohne ,
was er Miete zahle , wo er esse, was er arbeite ,
und welche Menschen er schon kennen gelernt
habe , wollte sie genau wissen.

„Interessiert dich das wirklich?" fragte er
amüsiert .

Sie gab eine ausweichende Antwort , bemerkte
aber zum Schluß : „Wie ein Mensch sich in all
diesen Dinaen einrichtet , das ist sehr bezeichnend
für ihn und seine ganze Gesinnung überhaupt .

"

„Aber liebe Tante, " rief er etwas uugxduldig
und übersah , daß Fräulein Cartella den Wor -
ten der Tante lebhaft zustimmte , „was denkst
du eigentlich von mir ? Man scheint mich gründ¬
lichst bei dir anaeschwärzt zu haben . Im übri -
gen ist das vollständig meine Sache und geht
doch im Grunde niemand etwas an — auch nicht
einmal das verehrungswürdige ^ ränlein Car -
tella und ihre vielen Berliner Bekannten, " fügte
er mit einem sarkastischen Tonfall hinzu .

Bei Tante Hulda kehrte jetzt die bessere Ein -
ficht zurück. Sie bemerkte , unzufrieden mit sich :
„Cartella weiß eigentlich nie Gutes von den
Menschen — so etwas steckt dann zuweilen an .

"

„Ist sie wirklich so leidend ?" fragte Hans seine
Tante . »Warnml hast du sie bei dir ?"

„Gewohnheit . Mitleid — und weil man doch
ein lebendes Wesen um sich haben mutz , mit dem
man mal ein Woert spricht."

Beim Kaffee kam die Rede wieder auf Gegend
und Menschen. Dann fragte Hans mit versteck -
ter Neugierde nach Maria Waldenrat . ob Tante
Hulda von ihr etwas wisse und sie singen gehört
habe.

„Ach so, . die," warf Fräulein Cartella gering -
schätzig bin und antwortet eilig statt der gcfrag -
ten Tante : „Das ist die eingebildete ^ rau , die
alle Menschen neugierig macht — natürlich steckt
ein gutes Teil koketter Absicht darin , damit nur
ja alle von ihr sprechen . . . Ganz ungehörig
ist es doch, daß sie allein ohne dame d 'honneur
lebt — nur eine alte Köchin und einen unange -
nehmen Diener hat . Einfach ein Verstoß gegen
den guten Ton ! Selbst Ihre Tante , die doch
viel älter ist , weiß , daß man das nicht tnt , und
daß ich als alter elender Mensch hier dazu nötig
bin .

"
„ ,Nun lachte Tante Hulda laut auf . und Hans

freute sich, wie herzlich es klang .
„Lacken Sie nicht," bemerkte Cartella ungnä¬

dig. „Sie wissen doch , daß es noch gar nicht
lange her ist , daß der Herr General aus . . .

„Bitte .
" sagte Tante Hulda streng , „über

Sachen in meinem Hause wird nicht gesprochen,
auch von Ihnen nicht. Cartella .

"

„Aber kritisieren kann man !" behaute sie .
„Gewiß , wenn man die Selbstkritik dabei nicht

scheut." bemerkte Hans wieder mit dem Spott
in den Augen .

Tante Hulda verstand ihn und unterdrückte
ein Lächeln. . . Ihr gefiel der wiedergefundene
Nesse augenscheinlich sehr gut . Als zweiten
Sohn ihres verstorbenen Bruders und ihr Pa -
tenkind hatte sie den begabten Menschen beson -
ders in ihr Herz geschlossen und sich im geheimen

vorgenommen , er sollte sie beerben . Doch solltees von ihm , seinem Verhalten zu ihr . seinemLebenswandel und seinem übrigen Benehmen
abhängen , ob es dazu kam. Darum hatten sie
die Einflüsterungen Eartellas über sein Ber -
liner Leben so sehr verdrossen .

Als er am Abend lange wie versunken amKlavier geseisen und dem alten Flügel ganz sei»tene Töne entlockt hatte , ging sie leise an ibn
heran , strich ihm sanft über das dunkle Haarund sagte : „Du bist doch noch der alte liebe
Junge , ich verstehe zwar nicht viel von Musik,aber wie du spielst, gehts auch mir zu Herzen .

"

Der folgende Tag trug nun für Hans ei»
ganz anderes Gesicht . Er konnte mit der Tauteins Freie gehen und den Druck vergessen , den
Fräulein Cartellas Anwesenheit aus alle — auch
auf ihn - *• ausübte . Hier unter freiem Himmel
und inmitten ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit
war auch Tante Hulda ein ganz anderer Mensch .
Er lauschte interessiert , wie genau sie überall
Bescheid wußte , die Leute kontrollierte und ihre
Autorität stillschweigend durchsetzte . Keiner der
Unaergebenen schien es noch zu bemerken , daß
ihrer Person eine gewisse Komik anhaftete , die
sich hauptsächlich in einer steifen Würde zeigte.
Dazu trug ihre große , hagere Gestalt ein Ko -
stüm. das allen längst verflossenen Moden Trotz
bot . Besonders die hohen Stulpstiefel und die
Kopfbekleidung in ftorm einer braunen Plüscv'
kappe waren so eigenartig , daß der Neffe kaum
das Lachen verbergen konnte . Auf der Nase sa «
eine große Brille , durch welche die kleinen,
etwas matt schimmernden Augen noch verscheier«
ter dreinsahen .

Fortsetzung folgt .)
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Das Wesen der politischen
Begabung .

Von Oskar A . H. Schmitz .
Mehr als je hängt die Zukunft des

deutschen Volkes davon rtb , ob es genug
politische Tüchtigkeit besitzt , um aus dem
Chaos der Gegenwart den Weg zu ge -
ordneten Verhältnissen zu finden . Dazu
ist es aber notwendig , daß wir uns ein -
dringlich mit den Grundtatsachen der
Staatsweisheit beschäftigen , all den schwie¬
rigen Problemen mannhaft ins Auge
schauen , die unser Dasein umdräuen .
Eine gedankenreiche und kluge Anleitung
in diesem Studium bietet der fein :
Kulturvsvchologe und Kenner des Volks -
charn5 ?rs Oskar A . H . Schmitz in seinem
bei Georg Müller in München erscheinen -
den „Brevier für Unpolitische " , dem
er den Untertitel »Wegweiser zum öffent¬
lichen Leben " gegeben hat . Das Kapitel
aus dem interessanten Buch , das von der
so viel umstrittenen „politischen Begabung "
handelt , sei hier gekürzt wiedergegeben .

Die Schriftleitung .
Man hat häufig gesagt , das? wir Deutschen

politisch noch unreif , wenn nicht unbegabt seien .
Man hat dies ziemlich ausschließlich im Hinblick
auf die uns Leitenden ausgesprochen . Demgegen -
über möchte ich zeigen , das? durch politischen Un¬
verstand häufig gerade die nichtamtlichen Personen
schaden , die im übrigen vielleicht durch besonderen
Geist befähigt sind , Nachteile unseres öffentlichen
Lebens scharf zu erkennen .

, ?<ch wohnte einmal einer Reichstagssiizung von
nicht alltäglicher Bedeutung bei . Zuerst sprach ein
einfacher bürgerlicher Mann , wie man sie an den
Stammtischen unserer Landstädte sieht , ruhig ,
sachlich , nicht ohne Selbstgefühl , aber ohne jede
Gabe der Darstellung und der Rede , ohne jeden
eigentlichen Gedanken , der den an sich einleuch¬
tenden , aus den Zeitungen bekannten Inhalt seiner
Worte lebendig ,' emacht hätte . Dann trat ein alter
'verr auf , freundlich und beruhigend . Soweit man
' eine schlaftrunkene Rede überhaupt verstand ,
schien er den Vorredner nicht zu mißbilligen . Um
einige recht unbeträchtliche Einschränkungen zu
machen , wiederholte er den ganzen sachlichen 5>n -
»alt . Man merkte , daß er die Rede gut vorbereitet
hatte und sie genau so sprach , ohne im geringsten
*it bedenken , das? ihr gröberer Teil durch den ersten
-nedner überflüssig geivorden war . Eine allgemeine
'Schläfrigkeit lastete auf dem Haus , und man nahm
wie im Traum wahr , daß ein sehr zierlicher blonder
>Verr die Rednerbühne bestieg . Wer überhaupt
noch fähig war , hinzuhören , gab dies auf , als er
merkte , daß zum drittenmal derselbe Tatbestand
in derselben Farblosigkeit auseinandergesetzt wurde ,
nur mit schlankeren Gebärden und in etwas hüb -
Mieren Sätzen . Plötzlich aber fuhr alles aus dem
schlaf auf . Ein dünner behender Mensch , mit
scharfein Vogelgesichl sprang auf die Rednerbübne ,
machte lebhafte Gebärden , sprach mit einer Deut¬
lichkeit , die auf jedem Platze zu verstehen war ,
Mnd glückliche Redewendungen , Beispiele und
Pergleiche , gab auf Zwischenrufe gewandte Ant -
Worten , kurz , belebte das Haus , aus dem fortgesetzt
Beifall , Widerspruch und Gelächter schallte . Hier
fühlte man Leidenschaft , Begabung , Geblüt . Was
er sagte , war grundsätzlich schwer anzugreifen , und
man sollte meinen , daß er nun der Held des Tages
gewesen sei , aber das Gegenteil trat em . Warum i
Um es gleich herauszusagen : weil es dem befähigten
Mann vollkommen an politischer Begabung gebrach .

Was ist politische Begabung ? Die Fähigkeit ,
feinen persönlichen Wert weder unfruchtbar wie
e>ne Kostbarkeit in einer Truhe zu bewahren ,
noch ihn unbewacht auf die Gasse zu schmeißen
oder verwildern zu lassen , sondern ihn für bps
Leben wirklich zu machen . Es ist nicht genug , acht -
bare Durchschnittsbürger , ängstliche alte Herren
und glatte Weltleute von der Höhe seine ? Geistes
»u verachten und lächerlich zu machen , was jener
geistreiche Sprecher gegenüber seinen Vorrednern
tat , die ihn dafür auslachten und Recht dazu hatten .

Der Vorfall wirkt wie ein Schulbeispiel für die
Irrtümer unseres öffentlichen Lebens, , die wir
>n der Welt der Wissenschaft , der Kunst , ja überall
wiederfinden , sobald deutsche Menschen etwas
Gemeinsames unternehmen . Der Deutsche kann
nch unterordnen , er hatte nicht ohne Ursache das
beste Heer , aber eS fehlte ihm noch die viel feinere
Zähigkeit der Einordnung » die eine Voraussetzung
der politischen Begabung ist . Wer sich bei uns . der
^ nge bürgerlichen Durchschnittsdaseins entzieht ,
weil er sich für eine „ Persönlichkeit " hält , wird oft
öucht- und schrankenlos , und seine Kraft zerfasert
nch in zweckloser Streitlust . Unsere beklagenswerte
Uberschätzung der „ Persönlichkeit " ( vielleicht als
Ausgleich gegen die militärische Massenzucht ) wirrt
höchst verderblich auf die Persönlichkeiten selbst .
Der geistig Begabte glaubt bei uns leicht , es sei
>hm alles erlaubt , die Menschheit habe eine Pflicht ,
sich nach ihm zu richten ? man hält es für Idealismus ,
wenn er ablehnt , sich um das zu kümmern , was
außer ihm ist . Die Folge davon ist , daß unsere Ge -
schichte zwar reich ist an riesenhaften Naturen ,
deren stärkste in ungezügelter Kraft die Zerrissen -
beit unserer religiösen , politischen und geistigen
Geschichte mitverursacht haben , daß unsere Kunst
und Literatur viele hochbegabte Persönlichkeiten
besitzt und doch so arm ist an geschlossenen , ge -
lungenen Werken . Der große Mann ist nur der
Pater bei den großen Zeugungen : wenn er keinen
iruchtbaren Schoß berührt , kann der reiche Samen
Nicht aufgeben . Der Schoß aber ist die Geivißheit
bes Gewordenen , dessen Art kennen oder fühlen
muß , wer irgend etwas leisten ivill . Das notiven -
o >ue Neue ist stets die Vereinigung zwischen der
starken Persönlichkeit und dem vorgefundenen
z?ebensstoff , an dem sie sich betätigt hat . Wer das
übersehen zu dürfen glaubt , ist ein Narr , ineinet -
wegen ein hochbegabter .

Wer z . B . den Kapitalismus für schlecht hält
Und ihn bekämpfen will , verurteilt sich zur Un -
truchtbarkeit , wenn er den Selbstbetrug begebt ,
Natt ain Vorhandenen anzuknüpfen und es sachte
Umzugestalten . sich aus den „ Boden " des Kommu -
» Ismus zu stellen , denn diesen Boden gibt eS nicht ,
außer in einigen Einzelhirnen . Wer sich dagegenans den vorhandenen Boden des Kapitalismus
' teilt und von hier aus soziale Strebungen stützt ,
stärkt und mebrt , kann schließlich das Vorhandene
unmerklich bis in sein Gegenteil umgestalten ,
t̂ußer in unserem unpolitischen Land haben das

i .ie Sozialisten mehr oder weniger eingesehen .
England , das politisch begabteste Land der Welt ,
bat statt einer lehrhaften , schwärmenden , unnütz
behenden Sozialdemokratie langte Zeit eine ver -
nandige Partei der Arbeit gehabt , die auf dein
Vorhandenen Boden die Lage deS Lohnarbeiters
immer mehr verbesserte .
. Dies kann nie ein politisches Gesetz gelten .
,̂ a der , welcher etwas Bestimmtes will , inmier
Gegner zu bekämpfen haben wird , soll er alle
Angriffslust aufgeben , die nicht unbedingt zur Er -
Eichung seines Zieles nötig ist , d . h. sich nicht noch
uberflüssige Gegner schaffen . Politisch reife Men -
' Pen haben klar bestimmte einoeutige Ziele , über
die sie nicht mit sich spasfen lassen . Abgesehen
i-avon sind sie zu Zugeständnissen bereit .

In unsere «» politischen Leben scheint man nicht
verstehen , daß ein Tadel sachlich und mutig' ein kann , ohne dabei persönlich beleidigend zu

Werden . Wenn der Führer einer Partei in der
Brammer das Verhalten des Ministers tadelt und

es ruft ein übler Wicht persönliche Beleidigungen
gegen den Träger der Macht dazwischen , so wird
damit jede Möglichkeit des Verhandelns gestört ,
und es ist nicht Byzantinertum , iveun eine Partei
lieber auf Stellungnahme verzichtet , als mit solchen
Bundesgenossen gemeinsam zu erscheinen . Dies
ist aber der Urfehler so vieler unserer begabten
Leute , daß sie bündnisunsähig sinh , sei es , daß sie
als Schwärmer die Wirklichkeit nicht kennen und
dadurch für die fruchtbare Tätigkeit untauglich
bleiben , fei eS , daß es ihnen an gewissen Gefühls -
und Takteigenschaften fehlt , wodurch ihre besten
Kräfte nur zerstörend wirken . Eine derartige Un -
erzogenheit der Begabungen muß notgedrungen
zur Bevorzugung unanstößiger Mittelmäßigkeiten
fübren .

Wir finden diesen Fehler überall , in jeder öffent -
lichen Erörterung , bis in die Kunst - und Bühnen -
kritik. Überall derselbe Mangel an jenem politischen
Takt , der ebensosehr zum Vorteil deS HichS wie der
Sache soweit als es irgend angängig ist , die Per -
sönlichkeiten schont und dadurch stets Verständi -
gungen möglich läßt . Wenn in England ein kon-
seroätiver Landadeliger , ein liberaler Kaufmann
und ein gebildeter Sozialist beieinander sitzen, so
sind drei Herren zusammen mit ähnlichen Lebens -
gewobnheiten , aber verschiedenen Ansichten : man
begreift , daß sie zu fruchtbaren Einigungen kommen .
Muß man dagegen sich nicht wunden , daß über -
Haupt hier und da etwas Nützliches geschah in einem
Land , wo bisher die drei Stände sich gegenseitig
als Vereinigungen der Bro ^wucherer , Krämer und
vaterlandslosen Gesellen ansahen .

Es bandelt sich hier um viel mehr als die bloßen
Lebensformen ( freilich auch um diese ) , nämlich um
ein weites und tiefes Erfassen des Menschlichen ,
eine Fähigkeit , jede in aufrichtiger Gesinnung ge -
äußerte Meinung grundsätzlich für begreiflich zu
halten und die Person stets von der Sache zu
trennen . Weniger unerzogene Persönlichkeits -
Überschätzung und mehr politischen Takt ! Das
brauchen wir .

GaSistwJMtie
Zum 11. August.

Emmendingen . 7 .Aua . Wegen der Feier des
11. August in diesem Jahre hatte der Landes -
verband der Bad . Textilindustrie an das badische
Staatsministerium ein Schreiben gesandt , in
dem er im Namen der von ihm vertretenen In -
duftrie sein Bedauern über den Beschluß aus -
drückt , der den 11 . August als Verfassungstag
zum gebotenen Festtag erklärt . Mit Rücksicht
darauf , daß bei der ungeheuerlichen Teuerung
jede Einschränkung der Verdienstmöglichkeit von
der arbeitenden Klasse schwer empfunden werden
muß , andererseits aber die in Anregung ge -
brachte Bezahlung des Feiertages bei der be-
reits übergroßen Belastung der Betriebe durch
unproduktive Ausgaben bei den meisten Jndn -
strien nicht in Frage kommen kann , hätte , wie
der Verband schreibt , der Gedanke nahegelegen ,
die Gedenkfeier für die Verfassung auf einen
Sonntag zu legen oder aber den Weg einer nur
kurz dauernden Arbeitsunterbrechung zu wäh -
len . Der Verband richtet daher an das badische
Staatsministerinm die Bitte , die Bezirksämter
anzuweisen . Anträgen auf Befreiung der Feier -
Pflicht in weitgehendstem Maße im entsprechen .

Wahlvorbereitungen.
Mannheim . 7 . Aug . Bei der am Sonntag hier

abgehaltenen sozialdemokratischen Wahlkreis -
konferenz wnrdendie bisherigen Reichstagsabge -
ordneten Geck und Schwarz wiederum als Kan -
didaten aufgestellt .

Aus Vaöen
— Mannheim , 7. Aug . Gestern abend gegen

g Uhr entstand in der Dinklerschen Teerproduk -
ten - und Klebstossabrik ein Brand . Wermut -
lich durch Undichtwerden einer Teerpfanne beim
Teerkochen geriet der Inhalt derselben in
Brand und im Nu stand ein etwa 10 Meter lan -
ger und 5 Meter breiter offener Holzschuppen ,
sowie das Dach des angebauten massiven Back -
steingebäudes iu hellen Flammen . In dem
Schuppen lagerten eine größere Anzahl Holz -
und Eisenfässer mit Teer und Teeröl , die zum
großen Teil vernichtet wurden . Der Holz -
schuppen brannte vollständig nieder . Der Scha -
den beträgt viele Millionen .

= Altenheim ( Amt Offenburg ) , 7. Aug . Am
Samstag vormittag wurde der Müllerlchrling
Fritz Reuter von einer Transmission
erfaßt . Der linke Arm wurde ihm abgerissen ,
außerdem erlitt er schwere Verletzungen am
Kopf und am rechten Fuß . Es besteht Hoff -
nung , ihm das Leben zu erhalten .

X Freibnra . 7. Aug . Am 31 . Juli fand hier
die 54. Vollversammlung der Handwerks¬
kammer Freiburg statt . Die Verhältnisse
drängen nun auch im Handwerk dazu , zu dem
festen Wertmaßstab , zu der Goldmark zu grei -
fen . Die Handwerkskammer stellte daher für
Haudwerksleistungen folgende Zahlungsbedin -
gungen einfttmmig fest : Bei Auftragserteilung
ist eine Anzahlung in Höhe von zwei Dritteln
des vereinbarten Preises zu bezahlen . Restzah -
lung hat sofort nach Rechnnngsstellung zu ersol -
gen . Verspätet geleistete Zahlungen berechtigen
den Lieferanten zur Erhebung der durch die
Geldentwertung erforderlichen Zuschläge sowie
der sonstigen durch die Verzögerung entstehen -
den Schädigungen . Reparaturen werden nur
gegen Barzahlung ausgeführt und abgegeben .
Die Versammlung beschäftigte sich weiter mit
der Frage , der Lehrlingshaltung und der tarif -
lichen Regelung der Lehrlingsvergütungsfätze .
Der Nachtragsetat zum Haushaltsjahr 1923
wurde einstimmig angenommen und die Nach -
tragsumlage mit 40 000 pro Betriebseil ! heit fest¬
gesetzt . Der Errichtung einer Zweigstelle der
Handwerkskammer in Offenburg wird grundsätz -
lich zugestimmt .

X Bad Dürrheim , 7 . Aug . Im hiesigen Kur -
haus veranstalteten die Schweizer Gäste eine
Bundesfeier mit einem Wohltätigkeitskonzert zn
Gunsten der Minderbemittelten . Eine im An -
schluß daran veranstaltete Sammlung ergab die
Summe von 20 Millionen Mark .

r . St . Blasien , 7. Aug . Die vor einigen Tagen
stattgefundene Bürgermeisterwahl brachte kein
Ergebnis . Die zersplitterten Stimmen fielen
auf den G ^meinderat Strittmatter , den frü -
Heren Bürgermeister Otto Mutter , Verwal -
tungsinspektor Lauppe und Jnspktor Gremels -
pacher . Die Beteiligung betrug 70 Prozent .

r . Waldöhnt , 7 . Aug . Selbstmord verübte
gestern morgen der Hausmeister des Bezirks -
amtes Schmelzer . Ueber die Gründe zu

der Tat wird erst die Untersuchung Klarheit
schaffen . — Am letzten Sonntag fand ans dem
Oberrhein zum ersten Mal ein Rennen statt ,
an dem sich die Wassersportvereine Waldshut
und Rheinfelden beteiligten . Ein Paddelboot -
rennen bildete den Schluß .

X Konstanz . 7. Aug . Gestern morgen um
8 Uhr geriet der Dachstuhl des Hauses des Bäk -
kermeisters Johann G o t t m a n n im Ortsteil
Petershausen in Brand . Den angestrengten
Bemühungen der Konstanzer Feuerwehren ge -
lang es , den übrigen Teil des Wohnhauses und
einige Mansarden zu retten . Die Brandursache

> ist noch unaufgeklärt . Der durch das Feuer und
die Wassermassen angerichtete Schaden ist sehr
groß .

Ms KachbarlSnöern
— Lindau , 6 . Aug In Scharen bis zu 25 Per¬

sonen kommen gegenwärtig aus den Grenz -
bezirke der Schweiz weibliche Büroangestellte
und Dienstboten . Dieselben mutzten dir
Schweiz wegen der dort herrschenden Arbeits -
losigkett wieder verlassen .

Aus der Schweiz , 7 . Aug . Iu einer aus fast
allen Ländern besuchten Versammlung der
anthroposophischen Gesellschaft , die in Dornach
stattfand , wurde der Wiederaufbau des
Goetheanenms beschlossen . Die baukünst -
lerifche Leitung liegt in den Händen des
Dr . Steiner .

X Etschberg , 7 . Aug . Vor kurzem kam der
Fuhrmann Friedrich S ch e r r beim Abladen von
Schutt am Tagbaugelände der Klebsandwerke
zu nahe an eine mit Grundwasser gefüllte Kleb -
fandgrube . Der Wagen stürzte die drei Meter
hohe Böschung hinab und zog die beiden Pferde
mit , die mit dem Rücken auf den Grund zu lie -
gen kamen . Eine Rettung der Tiere war nicht
möglich , da die vollständig iin Wasser liegenden
Pferde so um sich schlugen , daß man nicht an
sie heran konnte . Erst nachdem der Tod ein -
getreten war , konnten sie von dem zertrümmer -
ten Wagen gelöst und ans Land gezogen werden .

Klus öxmGtaötkreije
Brotversorgungsabgabe.

Als erster Teilbetrag der Brotversorgungs -
abgäbe ist der volle zehnfache Betrag des end -
gültig festgesetzten Betrages der Zwangsanleihe
zu entrichten , sowei t nicht im Einzelfalle die
Vergünstigung mit 8 5 Abs . 1 Satz 2 des Ge¬
setzes zur Sicherung der Brotversorgung im
Wirtschaftsjahr von 1923/24 angewendet wird .
Der erste Teilbetrag der Brotversorgungs -
abgäbe ist bei der zuständigen Finanzkasse ( nicht
bei einer Annahmestelle für die Zwangsanleihe
und nicht bei einer Gemeindekasse ) bis znm
1 . August 1923 einzuzahlen : bargeldlose Zah -
lung liegt im Interesse des Steuerpflichtigen .
— Wird die Zahlung nicht rechtzeitig geleistet ,
so ist für jeden auf den Zeitpunkt der Fälligkeit
folgenden angefangenen Kalendermonat , also
erstmals für den Monat September , ein Zu -
schlag von 15 v . H . des Rückstandes , und falls
die Zahlung länger als drei Monate im Rück -
stand bleibt . 30 v . H . des Rückstandes zu zahlen .

*
Die Feier des Verfassungstages . Amtlich

wird uns mitgeteilt : Nachdem durch die Bad .
Verordnung vom 21. Juli 1923 lG . u . V -Bl . S .
177) der 11 . August lReichsverfassungstag ) als
gebotener Festtag im Sinne des 8 1 Abs . 1 der
Verordnung vom 18. Juli 1892 über die welt -
lichen Feiern der Sonn - und Festtage erklärt
worden ist , darf an diesem Tage eine Beschäf¬
tigung von Arbeitern nur nach den für Sonn -
und Festtage geltenden Bestimmungen ( vergl .
8 105» u . b . ff . der Gewerbeordungj stattfinden .

Das Badische Gesetz - und Berordnnngsblatt
Nr . 39 vom 25 . Juli hat folgenden Inhalt : Ver -
ordnnngen : des Staatsministerinms : die Bestim -
mnng des 11 . August als gebotener Festtag : die
Abänderung der landesherrlichen Verordnung
vom 11 . November 1899, die Ausführung des
Bürgerlichen Gesetzbuchs und damit zusammen -
hängender Gesetze betreffend ( Gesetz - und Verord -
nungsblatt Seite 521 ) : des Ministers des In -
nern : das Hebammenwesen : des Ministers des
Kultus und Unterrichts : die Kosten der Verpsle -
guug von Kranken in den psychiatrischen Kliniken
in Heidelberg und Freiburg . — Das Badische
Gesetz - und Verordnungsblatt Nr . 40 vom
27. Juli hat folgenden Inhalt : Gesetze : über die
Aenderuug des Besoldungsgesetzes : Bekannt -
machung : des Finanzministers : die Neufassung
des Besoldungsgesetzes . — Das Badische Gefetz -
und Verordnungsblatt Nr . 41 vom 30 . Juli hat
folgenden Inhalt : Gesetz : über die Aenderung
des Besoldungsgesetzes . Verordnungen : des
Staatsministeriums : Teuerungszuschlag vom
I . Juli 1923 an : Erhöhung des Teuerungs -
zuschlags vom 1 . Juli 1923 an : Aenderung der
Gerichtsvollzieherordnung : des Justizministers :
über Aenderung des Besoldungsgesetzes : des
Ministers des Innern : Sicherung der Brot -
Versorgung im Wirtschaftsjahr 1923/24 : Vollzug
des Viehseuchengesetzes : die Arzneitaxe, ' des Ar -
beitsministers : Vorläufige Unterbringung Aus -
gewiesener : die Erhebung von Bangebühren
( Baugebührenordnung ) . — Das Badische Gesetz -
und Verordnungsblatt Nr . 42 vom 30. Juli hat
folgenden Inhalt : Gesetz zur Aenderung des
Sparkassengesetzes vom 9. April 1880.

Das Messen 5es Gasverbrauches . Bei Er -
höhuiiaen des Gaspreises wird häusig Klage
geführt , daß der Gasverbrauch auf der vorge -
zeigten Gasrechnung unmöglich so hoch sein
könne und es wird dann behauptet , der Gas -
mefser zeige wahrscheinlich falsch . Diese Klagen
sind nicht gerechtfertigt .

Alle Gasmesser werden durch die staatlichen
Eichämter geprüft und nur zum Gebrauch zu -
gelassen , wenn die Schwankungen in der Ge -
nauigkeit innerhalb der gesetzlichen Fehler -
grenze ( + 2 Prozent ) sind .

Findet ein Falschzeigen eines Gasmessers
trotzdem einmal statt , so geschieht dies meistens
zn Ungunsten des Gaswerks .

Das Zählwerk der Gasmesser befindet sich auf
der Vorderseite des Gasmessergehäuses . Es hat
bei den meist verwendeten drei - und fünfflam -
migen Gasmessern drei nebeneinander angeord¬
nete Zifferblätter mit Zeigern . Größere Gas -
ineffer haben vier - und mehr Zifferblätter . Der
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Zeiger gibt auf dem rechten Zifferblatt die
Einer , auf dem mittleren die Zehner u « d auf
dem linken Zifferblatt die Hunderter der ver -
brauchten Kubikmeter Gas an . Ein Kubikmeter
sind tausend Liter . An jedem Gasmesser befin -
det sich noch ein besonderes Zifferblatt oder
Rädchen , das in Liter eingeteilt ist . Hier wer -
den die kleineren Gasmengen abgelesen : bei der
Aufnahme des monatlichen Verbrauches wer -
den diese Ziffern nicht benützt . Mit Hilfe dieses
sog . Literrädchens kann auch sehr leicht sest-
gestellt werden , ob die Gasleitungen und die
Hahnen dicht sind . Das Ablesen des Gasmesser -
standes geschieht folgendermaßen :

Man beginnt mit dem linksstehenden Ziffer -
blatt , dann wird das nächste rechts folgende ah -
gelesen und so fort , immer von links nach
recht s . Befindet sich der Zeiger zwischen zwei
Zahlen , so ist immer die kleinere dieser beiden
Zahlen abzulesen . Steht ein Zeiger unmittel -
bar über einer Zahl , so ist auf dem Zifferblatt
rechts davon nachzusehen , ob der dortige Zeiger
die Null noch nicht erreicht oder schon über -
schritten hat . Ist die Null noch nicht erreicht , so
muß 9 abgelesen werden .

Der Gasabnehmer kann durch das Standab -
lesen seinen Gasverbrauch also leicht selbst kon -
trollieren Dadurch hat er auch in vielen Fällen
die Möglichkeit , den Ursachen etwaigen größeren
Gasverbrauches sofort nachzugehen und seinen
Gasverbrauch rechtzeitig einzuschränken .

Zum polnischen Generalkonsul ist der Pole
Leszek Malezewski in München ernannt
worden . Er wird einstweilen zur Ausübung
konsularischer Amtshandlungen in Baden zn -
gelassen .

Die Reichsindexziffer für die Lebenshal¬
tungskosten ( Ernährung , Wohnung . Hei -
znng , Beleuchtung und Bekleidung ) stellt sich
nach den Berechnungen des Statistischen Reichs -
amts für den Durchschnitt des Monats Juli
ans 37 651 gegenüber 7650 im Durchschnitt des
Vormonats (1913/14 = 1 ) . Die Steigerung be¬
trägt somit 392 v . H . Die Lebenshaltungskosten
ohne Bekleidung sind auf das 33 300fache , die Er -
nährnngskosten allein ans das 46 510fache und
die Bckleidungskosten auf das 66 488fache der
Vorkriegszeit gestiegen . Ende Juli hatten die
Gesanitlebenshaltungskosten schon das 71476 -
fache der Vorkriegszeit erreicht .

Falfchftiicke der Reichsbanknoten zn 50 M > Mk .
Von den Reichsbanknoten zu 50 000 Mark mit
dem Datum des 19 . November 1922 ist eine neue
Fälschung anfgetaucht , deren Hauptmerkmale
folgende sind : Das Papier besteht ans zwei zu -
sammcngcfügten Blättchen und ist ein ivenig
stärker als das echte . Die olivgrüne Stoffauf -
läge und das Wasserzeichen echter Noten sind
bei den Falschstücken auf der Innenseite der
Blättchen durch Aufdruck , die orangeroten Pflan -
zenfafern durch falsche gelbbraunq 'Fasern vor -
getäuscht , i>ie zwischen die zusammengefügten
Blättchen gelagert sind . Die Vorderseite ist im
allgemeinen matter . In dem Worte „Reichs -
banknote " sind die beiden Buchstaben „no " auf
den Falschstücken oben aufeinanderstoßend , ans
den echten mit einem kleinen Zwischnranm ge-
Zeichnet . In der 'zmeiteni Unterschjristszsile
tragen die Buchstaben . .ff" im Namen Kaufs -
mann unten eine Verdickung nach rechts . Rück -
seite : ähnliche Zeichnung , unklarer Druck . Die
Ziffer 5 der rechten oberen Wertzahl 50 000 ist
in der Rundung leicht eckig wiedergegeben . Her ,
stellnngsart : Buchdruck . Vor der Annahme
dieser Falschstücke wird gewarnt .

Die nenen Stiefelsohlcnpreise . Der Agobund
teilt in Gemeinschaft mit der Karlsruher Schuh -
macherinnung mit , dast sie den Schuhmachergehil -
fen einen den Stundenlöhnen der Schlosser ,
Schreiner und dergl . entsprechenden Stnndensatz
und zwar . in Höhe von 78 000 Mark bewilligt hät -
ten . Dementsprechend erfolgt die Berechnung
für Reparaturen . Hiernach werden ein Paar
Besohlungen heute 1,3 Millionen Mark kosten .
Dabei sei zu berücksichtigen , daß ein Kilo Leder
nahezu 4 Millionen Mark koste , und zu einer Be -
sohlung knapp Y, Kilo gebraucht würde .

Lebensretter . Am 2. August 1923 , nnchmittags ,
rettete der Werkmeister Gottlieb Glaser ein
etwa 10 Jahre altes Mädchen vom Tode des
Ertrinkens . Das Kind war beim Schwimmbad
am Kühlen Krug in die dort etwa 2 Meter tiefe
Alb gefallen . Der beherzte Retter sprang nach
und brachte das Kind schwimmend ans Ufer .

Einen Schlaganfall erlitt am 6 . August 1923,
nachmittags , beim Holzholen in der Stntenfeer
Allee ein hiesiger Schneidermeister . Der Kranke ,
der mittelst Krankenauto abgeholt wurde , ver -
starb auf dem Transport nach der Stadt .

Unfall . Am 4 . August 1923, nachmittags , kam
beim Karlstor ein Radfahrer , der einem Hand -
wagen ausweichen wollte , zu Fall und erlitt
einen Unterschenkelbruch . Der Verletzte fand
Aufnahme im Städt . Krankenhaus .

Wegen unerlaubten Handels mit Lebensmit -
teln verurteilte das Schöffengericht hier in
feiner Sitzung vom 2. August 1923 den Kauf -
mann Rudolf Jordan in Karlsruhe -Mühlburg
zu einer Gefängnisstrafe von einem Monat , ab -
züglich 14 Tage Untersuchungshaft , und zu einer
Geldstrafe von 100 000 M .

Die Wucherpolizei brachte einen Metzger und
eine Frau zur Anzeige , weil sie Handel mi «
Eiern ohne Erlaubnis trieben .

Festgenommen wurden : ein Ausländer wegen
Verfehlungen gegen die Ausländermelde - und »
Paßvorschristen , ein Schuhmacher wegen Bettels
und eine Frauensperson wegen Gewerbsunzucht .

Veranstaltungen .
Siädt . Koiijerthaus . Heute Mittwoch . Donnerstag

und Freitag finden die drei lebten Abendaufführungen
der Operette „ Meine Frau — das Fräulein " statt . —
Samstag , den 11. August , ist die Erstaufführung der
Opcrettcnneuhcit „ M a d a m e Flirt " von Walter
Bromme . In den Hauptrollen sind beschäftigt die Da -
men Doree , Hellmer und Steffter , die Herren Bahm ,
Gerhards , Kntzner , Schütt und Steidl . Leiter der Auf -
fiihrung ist Direktor Stesster . Sonntag , den 12 . August ,
nachmittags Sbi Uhr , wird als Familien - und Fremden -
Vorstellung die Operette „ Meine Frau — das Fräulein "
aufgeführt ; abends 7V> Uhr Wiederholung der Operette
„Madame Flirt ".

Slandesbuch -Auszüge .
Todesfälle . 5. Aug . : Alfred P o m v l n n , Architekt ,

Ehemann , alt 4a Jahre . — R, Aug . : Nikodemus Mer¬
kel . Schneidermeister , Ehemann , alt « 7 Jahre : Hein -
rich R » d i u g e r . Oberrevisor a . D . , Ehemann , alt
60 Jahre : Kreszentia Knnvfer geb . Leitl . alt 27
Jahre , aefm . Ehefrau des Gärtners Heinrich Kuuvfer :
Wolfgang Redlich , Student , ledig , alt 21 Jahre :
Justina Sautter geb . Scherer . alt 80 Jahre Witwe
des Schneidermeisters Johannes Sautter .
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vis KoläNark
am 7. August berechnet nach dem amtlichen

Berliner Dollarbriefkurs
787678 Papiermark .

Von den Börsenplätzen .
Berliner Börse .

Verdoppelung der Devisenkurse .
w . Berlin , 7. Aug .

Die Markentwerfung macht erschreckende Fort¬
schritte . Nachdem in den Vormittagsstunden die
Devisenpreise für die führenden Plätze in raschen
Sprüngen sich bereits ganz außerordentlich erhöht
hatten , erfolgte die amtliche Notierung bei klei¬
nerer Zuteilung ungefähr doppelt so hoch als ge¬
stern . Da keine Abgeber und nur Käufer erschie¬
nen waren , bedeuten die Notizen des Freiverkehrs
zumeist nur Geld . Bei den riesigen Preisen finden
Umsätze nur ganz vereinzelt statt . Die meisten
Banken hatten sich am Freiverkehr noch nicht be¬
teiligt .

Wie wir erfahren , hat die Verabredung der
der Stempelvereinigung angehörenden Banken und
Bankiers , Devisen nicht im freien Verkehr zu han¬
deln , zunächst nur für gestern gegolten . Sobald
eine völlige Klärung der Lage eingetreten ist , wird
diese vorläufige Zurückhaltung aufhören und am
Freiverkehr wieder teilgenommen werden , was
vereinzelt bereits geschehen ist .

Nachbörse ,
Berlin , 7. Aug . (Drahtber . ) Nachdem nach

Schluß der Börse zunächst eine leichte Abschwä -
chung der Devisenkurse eingetreten war , trat ,
nachdem der Dollar aus Neuyork mit fast 4 Mil¬
lionen Mark gemeldet wurde , eine neue Aufwärts¬
bewegung ein , so daß im Abendverkehr Kurse von
3,6 bis 4 000 000 Mark genannt wurden .

Industrien / Handel / Verkehr .
Industrien.

Landeswirtschaftsstelle für das bad . Handwerk
A .-G. Am 2. d . Mts . fand in der Handwerkskammer
Karlsruhe eine außerordentliche Generalversamm¬
lung statt , in der eine Kapitalserhöhung um 100
Millionen auf 150 Millionen Mark beschlossen
wurde . Der Vorstand hat ein Gelände von 6600
Quadratmeter mit Geleiseanschluß erworben , auf
dem neben großen Lagerhallen und Tanks auch
Garagen und Wohnungen , nebst einem Verwal¬
tungsgebäude erstellt werden sollen . Zur Durch¬
führung dieser Aufgaben ist die beschlossene Er¬
höhung erforderlich . Den bisherigen Aktionären
wird auf je eine alte Aktie eine junge Aktie zum
Kurse von 1000 Prozent angeboten . Die übrigen
Aktien sind von der Handwerkswirtschaft G . m.
b , H . übernommen worden , die sie im Interesse der
Landeswirtschaftsstelle bestmöglichst verwertet .
Die Landeswirtschaftsstelle hat noch sehr erheb¬
liche Auslandsaufträge und steht z. Zt . vor dem
Abschluß größerer Aufträge für Serbien . Das
finanzielle Ergebnis wurde vom Vorstand als be¬
friedigend bezeichnet ,

Portland - Cementwerke Heidelberg - Mannheim -
Stuttgart A .-G., Heidelberg , Auf Antrag des Bank¬
hauses Baß & Herz in Frankfurt a . M. sind Mark
34 Mill . neue Aktien des Unternehmens zur Frank¬
furter Börse zugelassen worden . Die Ausgabe die¬
ser Aktien erfolgte im Oktober 1922. Mark 24
Mill . wurden 3 auf 4 zu 150 Prozent den Aktio¬
nären angejboten . Von den restlichen M. 10 Mill . ,
die zur Verfügung der Verwaltung zu halten waren ,
wurden M . 8 Mill . zum Erwerb der Kuxe der Ce -
mentfabrik Gewerkschaft „Wetterau " in Lengfurth
verwendet , während Mark 2 Mill , zu 150 Prozent

an der Gesellschaft nahestehende Kreise begeben
wurden . Der Reserve sind aus der Kapitals¬
erhöhung M . 4 .76 Mill . Agio zugeflossen . Gleich¬
zeitig ist auch das Vorzugsaktienkapital auf M . 4
Mill . verdoppelt worden , so daß nunmehr den
66 000 Stammaktienstimmen 48 000 Stimmen der
Vorzugsaktien gegenüberstehen . Zur Bilanz per
Ende November 1922 bemerkt der Prospekt , daß
die mit M . 291 .99 Mill . bewerteten Vorräte zer¬
fielen in M . 171 .85 Mill . Fabrikationswerte , Ganz -
und Halbfabrikate , Kohlen usw . , sowie M . 120.14
Mill , Roh - und Betriebsmaterialien . In den
M , 1045.75 Mill , laufenden Schulden sind solche
von Tochtergesellschaften enthalten . Die Gesell¬
schaft beschäftige z . Z . ca 3400 Beamte und Ar¬
beiter . Der Umsatz in den ersten Monaten des
neuen Geschäftsjahres sei zufriedenstellend ge¬
wesen .

Neue Aktiengesellschaft . Mti dem Sitz in Mann¬
heim wurde die Mitropa - Schuh -A .-G . gegründet
mit einem Aktienkapital von 250 Mill . Mark , ein¬
geteilt in 240 000 Stammaktien und 10 000 Vor¬
zugsaktien . Dem Aufsichtsrat gehören an die
Herren C . Fritz , Fabr . (Vors . ) , Mannheim , C. Käß ,
Fabr . Backnang Dr . v . Zucctlmaglio , Bankdirektor ,
Mannheim , L . Sator , Architekt , Mannheim . Als
Vorstandsmitglieder sind bestellt die Herren Direk¬
tor Albert Hirsch , Mannheim , Direktor Eugen Pet¬
zinger , Ludwigshafen , Hugo Schütz , Weinheim ,
letzterer stellvertretender Direktor .

„Turbo " Maschinenbau -A .G. Niederefce & Co . ,
Ueberlingen a . Bodensee . Das zum Schiele und
Bruchsaler -Industriekonzern in Baden - Baden ge¬
hörige Unternehmen weist für das zweite Ge¬
schäftsjahr nach 4 .38 (0.24) Mill . Mark Abschrei¬
bungen 27. 18 (0 .40) Mill . Reingewinn aus bei
3 Mill . Mark Kapital , das 250 ( 10 ) Prozent Divi¬
dende und 250 (0) Prozent Bonus erhält .

Banken.
Festmarkbank . In Bremen wurde die Deutsche

Festmarkbank A . - G . mit einem Grundkapital von
M , 1 Milliarde gegründet . Sie will sich insbeson¬
dere mit der Vermittlung von Darlehen auf wertbe¬
ständige Grundlage unter Zugrundelegung eines
Durchschnittsroggenkurses befassen . Vorstand ist
der Kaufmann Kellerhoff in Bremen .

Von den Märkten .
Hamburger Altmetallmarkt . 7 . Aug - Kupfer 61 ,

62.50, Rotguß 51 , 52.50, Messing , leicht 34.50, 35.50,
Messingspäne 33.50, 35, Messingguß 36, 38, Blei 18 ,
19 , Zink 18 .50, 19.50.

Neue Spritpreise . Der Beirat beim Reichsmono¬
polamt für Branntwein hat den regelmäßigen Ver¬
kaufspreis für Ia Sprit auf 420 000 M. (bisher
140 000 pro Liter Weingeist festgesetzt . Eine
Freigabe von Ia Sprit findet jedoch bis zur nächsten
Beiratssitzung , Mitte August , nicht statt .

Verschiedenes.
Zahlungsschwierigkeiten . Nach einer Blätter¬

meldung aus Hamburg , ist die Getreidefirma
T h i e v und Stege in Stade mit einer Zweig¬
niederlassung in Hamburg in Zahlungsschwierig¬
keiten geraten . Die Passiven werden auf 250 bis
300 Milliarden beziffert , denen nur unbedeutende
Aktiven gegenüberstehen . Die Insolvenz soll auf
Bankverkäufe von Getreide und Futtermitteln zu¬
rückzuführen sein . Laut „Berl . Tagbl .

" ist fast der
gesamte Hamburger Getreidehandel beteiligt .

Eisenpreise in Süddeutschland . Mit Wirkung
vom 3. August d . J . betragen bei der Südd . Eisen¬
zentrale (Mannheim ) die Preise pro kg je nach
Zone für Formeisen M . 59 980 bis 60 980 , Stabeisen
59 280 bis 61 190, Univ . 63 670 bis 65 5.70, Band¬
eisen 73 520 bis 75 420 , Grobbleche 66 690 bis
68 530, Mitteibl . 74 130 bis 76 000, Feinbl . 87 900 bis
89 780, unter 1 mm 94 580 bis 96 400. Die Preise
verstehen sich bei einem Pfund -Kurs von M. 5 Mill .
pro engl . Pfund . Bei einer Erhöhung des engl .
Pfund -Kurses erhöhen sich die Preise entsprechend .
Für Saarmaterial gelten folgende Zuschläge : Form -

| eisen M . 3100 , Stabeisen 3800 , Universaleisen 3800,
Bandeisen 1600, Grobbleche 3430 , Mittelbleche
2740, Feinbleche 12 560 pro kg . Diese Zuschläge
basieren auf einem Frankenkurs von Mark 65 000.
Bei einer Aenderung des Kurses erhöht oder ver¬
mindert sich der Zuschlag entsprechend dem Fran¬
kenkurs . Die Ueberpreise für Saar - und Auslands¬
material betragen das 5200-fache der Sätze der
Lagerüberpreisliste vom 1. August 1022. Für un -
geleitetes Saarmaterial darf ein Umweg -Frachtzu¬
schlag von M . 2000 pro kg berechnet werden . Die
Preise für verz . Bleche betragen 1—2 : M . 52 110
bis 53 930 ; 3—8 : 53 320 bis 55140 ; 9 : 55 740 bis
57 560 ; 10 : 59 370 bis 61190 ; 11 : 61790 bis 63 610 ;
12 : 61790 bis 63 610 ; 13 : 63 000 bis 64 820 ; 14 : 64 210
bis 66 030 ; 15 : 65 420 bis 67 240 ; 16 : 67 840 bis
69 660 ; 17 : 70 260 bis 72 080 ; 18 : 72 680 bis 74 500 ;
19 : 75 100 bis 76 920 ; 20 : 79 940 bis 81 760 ; 21 : 85 990
bis 87 810 ; 22 : 90 830 bis 92 650 ; 23 : 96 880 bis
98 700 ; 24 : 107 770 bis 109 590. Verz . Bandeisen
74 660 bis 76 990.

Der Kapitalbedarf der deutschen Wirtschaft . Im
Juli dieses Jahres sind 387 neue Aktiengesell¬
schaften errichtet worden (421 i . V . ) mit einem
Aktienkapital von 30 370 Mill .( 15 176 Mill .) Mark .
295 Gesellschaften (228 ! . V . ) sind mit Anträgen
auf Erhöhung ihrer Aktienkapitalien um insgesamt
24 277 Mark ( 13 538 Mill . Mark i. V .) hervorgetre¬
ten . Dabei ist zu beachten , daß der in Wirklich¬
keit in neuen Aktien angeforderte Betrag ein Viel¬
faches des Nominalwertes ausmacht , und der Effek¬
tivbetrag auch schätzungsweise nicht annähernd
angegeben werden kann .

Barguthaben bei Devisenankaufsaufträgen . An¬
gesichts der Aufhebung der Einheitskursverord¬
nung weist die Reichsbank ausdrücklich darauf hin ,
daß ihre Verfügung , wonach bei Vermittlung von
Devisenankaufsaufträgen entsprechende Bargut¬
haben vorhanden sein müssen , nach wie vor auf¬
recht erhalten bleibt . Ebenso sind auch in Zu¬
kunft Mitteilungen über Höhe , Zweck und Bar¬
deckung des Devisenauftrags von den Auftraggeber
an die zuständige Reichsbankanstalt zu richten
und der Devisenbeschaffungsstelle G . m , b . H . ,
Prüfungsabteilung , Berlin , von den Auftragsempfän¬
gern Angaben über die ursprünglichen Auftrag¬
geber zu machen .

Wertbeständige Anleihe . Durch eine unter Füh¬
rung der preußischen Staatsbank (Seehandlung )
stehendes Konsortium gelangt eine 5 Prozent
Kohlenwertanleihe der Großkraft¬
werke Hannover A . -G . zum freihändigen
Verkauf . Der Verkaufspreis stellt sich auf Mark
6 900 000 je Tonne westfälische Fettnußkohle
6 979 000 einschl . Steuer , kleinster Abschnitt 1 %
Zentner .

Die Goldmark . Die „Frankf . Ztg.
" schreibt : An¬

gesichts der Tatsache , daß immer mehr Preisstel¬
lungen und -Berechnungen in sogenannter „Gold¬
mark " erfolgen , wird es von Interesse sein , kurz
darzulegen , wie diese „Goldmark " zu berechnen
ist . Man sollte richtiger ' von der „Goldrechen¬
mark " sprechen , da nur die Stabilität der Rech¬
nungen bleibt , damit aber nicht die der Preise
selber . Zu Grunde liegt der „Goldrechenmark ?
eine Rückbeziehung auf unsere alte vergangene
Goldwährung , in der die Goldmünzen einen be¬
stimmten Goldgehalt aufwiesen und alle anderen
Geldstücke als Teile dieser galten , d . h . z. B . ein
Silber - Einmarkstück die Geltung des zehnten
Teiles eines Zehnmark -Goldstückes hatte . In der
.Vorkriegszeit enthielt jedes Zehnmark - Goldstück
zirka 3.58 Gramm Gold , da aus 1 kg Feingold
279 Stücke ausgeprägt wurden . Demgemäß ist zu
berechnen , wiviel in Papiermark jeweils 3,58 Gr .
Gold kosten . Maßgebend für den Preis des Goldes
ist der Londoner Goldmarkt . Er lautete in den
letzten Tagen rund 90 sh für 1 Unze (31,1 Gr .)
Feingold , also ein Gramm Gold gleich 2 .894 sh .
Das wäre umgerechnet nach dem amtlichen Ber¬
liner Pfundkurs von 5 Mill . Mark am 3 . August
723 500 Mark für 1 Gr . Gold , für 3 .58 Gr . Gold , dem
Goldgehalt des früheren Zehnmarkstückes 2 450 130
Mark . Eine Goldmark würde also gleich 245 013

Papiermark sein , was zugleich den Entwertungs¬
faktor der Mark ausdrückt . Eine einfachere Be¬
rechnung der Entwertung gründet sich auf der
direkten Umrechnung über die Kurse der wertbe¬
ständigen Devisen und die Vorkriegsparität , die
Ausdruck der einzelnen Goldmünzen der Länder
war . Nun haben allerdings sämtliche Währungen
gegenüber dem Gold Werteinbußen erlitten , die
geringste der Dollar . Die Parität der amerika¬
nischen zur früheren deutschen Goldwährung war
1 : 4,2, Bei dem Dollarstande von 1,1 Mill . Mark
ist demgemäß eine Goldrechenmark gleich 261 905
Papiermark . Das Resultat , daß die Goldrechen¬
mark über den Dollar errechnet , höher ist , als die
über den höheren Londoner Goldpreis errechnete ,
erklärt sich aus der Divergenz der Berliner Pfund -
gegen Dollarnotierung . Nach dieser kauften 4 .50,4
Dollar schon ein englisches Pfund , während der
Londoner Kurs rund 4,57 Dollars für ein Pfund
war . Der Berliner Pfundkurs müßte dem¬
nach 7 cent , also 77 000 Mark höher liegen , was
eine Goldrechenmark über Goldpreis von 322 013
Mark statt 245 013 Papiermark ergäbe .

Devisennotierungen :

Amsterdam
BrllNsoI . . .
Chrl «tlanla
Kopenhag .
Stockholm .
Helaingfors
Italien . . .
London . . .
Newyork . .
Paris . . . .
Schweiz . .
Spanien . .
Wien (altes )
Dtsch . Oest.
Prag . . . .
Budapest . .
Lissabon . .
Bulgarien .
Buen .-Aires
Japan . . . .
Eio de Jan .
Tucoslavion

Geld

» 6- °

434910 . -
45386. -
70825.50

7481250.
W -
ili §422.50

2344. —
—

17356 .50

Berlin , 7.
6. Augnst

August

Brief
6466125t '
76190. - -
2b4ö60.
298-/ « .

7518751
1654121
96240.-
294735 . «•
231577.580

2356--
50125. — 20

9624. -

15135.
' -

551375 . -

17444,50 -°

Geld
1296750.
149625. -
628675 . -
598500--
872812 .50

90772. -
141645. -
14962500.
3291750.
189525. -fe =

9975a -
18753. -

10475757
1596000.
336656 . -
34912 .50

7. Augnst
Brief

1303250 -
571325 .— "
601500 . r" >
877187 .5r80

91228. - «
142355. - «
l5O375C0.r1
3306250 . 10
190425-r 6
595485 . - 10
465160 - »

10025§: - ,s
18847 . -

30Q75 ^ 8
1052625 . -

35087 . —28
Die Meine Ziffer bedeutet die Zuteilung in Prozent .

(Jnnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baer & Elend , Karlsruhe , Karl -Frledrlohstr . 26

Alles circa In Tausend :
Adler Kali . . . .
Api
Bad . Lokomoövwerke
Baidur
Becker Kohle . . .
Becker Stahl . . .
Lenz
Brown Bovert . . .
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum .
Germania Linoleum .
Grindler Zigarren
Hansa Lloyd . . .
Heldburg Vorzuge -Akt .
Inag
Itterkraftwerke ,Kabel Rheydt . , .
Karstadt . . . . .
Knorr
Krügershall . . . .
Landeswirtschaftsstelle

fllr das BadischeHand -
werk

Melliand Chem . . .
Meurer Spritzmetall .
Moninger Brauerei
Oflenburger Spinnerei

320

480
370
400

1200

Petersbgr . Int . . .
Bastatter Waggon .
Rod! & Wienenoerger
Russenbank . . . .
Sichel
Sloman . . . . .. .
Tabak -Handels - A .-G .
Teiehgräber . . . .Tcxtil Meyer . . ,Turbo -Motoren . . .Ufa
Zuckerwaren Speck .
5 % Bad Kohlenw . -Anl .
6 °/o Mannh . Kohlenw .-

Anleihe
7 °/o Sächsische Braun¬

kohlen -Anleihe .
6 «In Rhein -Main-Donau

Dollar -Anleihe . . .
5 °/o Neokarwerke Gold-

Anleihe
5 o/o Preußische Kali -

Anleihe pro 100 kg
5 <>/o Preußische Roggen¬

wert -Anleihe p. Ztr .
5 % Südd . Festwert -

bank -Obligationen

500

Devisenkurse im Freiverkehr
Mitgeteilt durch das Bankhaus Straus 61 Co . Karlsruhe.

Holland . . ,
Sfchweiz. . .
Paris
Belgien . . ,
London . . ,
Newyork . .
Italien . . ,

a) vorbörslich
870000 - 1300000
335000- 592000
125000- 190M100000- 152000
10000000 - 15000000

2220000 - 3300000
96000 - 145000

Tendenz :
sehr fest

b) nachbörslich
1300000 - 1740000

592000 - 790000
190(100- 250000
1.52000 - 200d00
15003000— 20000000
33000000 - <440000
145000- 195000

Tendenz :
sehr fest

UJohnungstaufdi .
Angebot , wird eine mod .
4 Zimmerwohn mit Bad
u . Hub . in der Hübfchstr .
Weiucht w . das . gleichart .
4—5 Zimmerwonn . in b.
Nordwests !. Angcb . unt .
Nr . 5876 ins Tagblb . erb .
oder durch Fernwr . 7S1.

Wohnnnas -Tausch
Durla -b - KarlSrube

Wer tauscht sch. 3 Zimm -
Wohn . in Karlsr . gegen
eben !, in Durlach . Evtl .
Umzugsvergüt . Ana . an
Nachmann , Westends ! 48.

Wer
Bat in Karlsruhe oder

orort sch. S 3i » mer <
niobttuna möglichst mit
Garten zu tausch
, u vermiet . Ang
Nr . 5869 ins Tagblb . erb .

en oder
Anged . unt .

Miel -Gesuche
Berufst « « » , ftvtittlein
sucht 4). sofort möbliert ,
.-( immer in gut . Hauic
Angebote unter Nr . 5871
ins Tagblattbüro erbet .

.'Sttsci rnöbl . .-{ immer
mit Pension oderKüchen -
benützuna , in gut . Hause ,
sofort gesucht gegen sehr
hohe Bezahlung . Ange -
böte unter Nr . 5875, ins
Tagblattbüro erbeten .
Möbl . Z »mmer
sür sofort od . 15 . Aug . von
Herrn « es . Angeb . unter
Nr . 5877 ins Tagbl . erb .
I.eeres Limmer
bei bester Bezahlung ges .
Angebote unter Nr . 587V
ins Tagblattbüro erbet .

Ebrliche . sauber « Frau
sür zwei halbe Tage in
der Woche gesucht Kaiser -
strasze HS , eine Trevve .

JiingereS

! LllilMitdchell
| sür sosort gesucht .

Salvator -
| Schuhgesellsch.

in . b. H ,
I Kaiserstr . 183, l.

Großer Industriekonzern

sucht für seine Büros in Karlsruhe möglichst zum sofor¬
tigen Eintritt

zu pmiß mm

sin Khu M - S k MM )
Bewerbungen mit Angabe der seitherigen Tätigkeit erbeten
unter F . K . 4525 an Rudolf Mosse , Karlsruhe i . B.

Köchin
aus 1. oder 15 . Septemb .
zu kleiner Mamille ges .
Hob . Lohn , « tiesellohlen
u . Arbeitskleidung wird
gestellt . Zuschritt . unter
Nr . 5874 ins Tagblb . erb .

Hol ' en Berdienit durch
schriftliche Heimarbeit .
Bertr . usw . Prosv . frei .
Äoh . H. Schulz , Köln « Ii .

BKS
Gebildete Frau

40 I ., im Kochen u . allen
hausl . Arbeit , bewandert
und elbstandig . sucht vass .
Stelle ver 1. x in oder
Stahe Karlsruhe . Oft . u .H . 2053 F an Ala Frei -
bürg I. B.

demjenigen
1 Million Mark

der mir Stelle besorgt
als Kassier , Ausseher .Bürodiener oder dergl .
Angebote unter Nr . 5872
ins Tagblattbüro erbet .

6BB
WeudeMeiduuasktiick .
aller Art zu erm . Preisen -
Werderstrabe 57IV links .

MHomiuit'tuixdes.
Verloren ausdem Markt

eine Brieimappe mit
Monogramm Q . I. Ab¬
zugeben geg . Belohnung :
Rhei nstratz e 18 , Hth . 1.

Diejenige Dame
iNadlerinI . welche am
Montag , den 80. 7. 23,
ourin . 8 Uhr , anderHalte -
stelle Herren - , Kaiserstr .
ein Notizbuch — Inhalt
Adressen — aufgehoben
bat , wird gebeten , das -
selbe aus dem Fundbüro
abzugeben .

Wser und GesWte
vermittelt O . Schneider
Zirkel 25 a. Tel . 2204.

Sehr gut erhaltene , säst
neue -iiersenttisch - Nib -
rnaschiue soiort zu ver -
kausen : Steianienstr . 131.

Lmsil -llercke
I-acklierte Aer6e
kleine tteräe kür Notwohnung
Oasheide , Waschkessel mit
Feuerung billigst . Repara¬
turen , Ersatzteile etc .

Herdschiffe .
Gartensiraße 10 ,

Ph . Kranz «

Herde ,
weihe » . schwarze,, . vrks .

Nägele . Gren,st r . 10 .
Alter eiserner Herd »

gut brennend , z. verkauf .
Gartenstrake Sg 1.

Reparaturbed . Herd .Bettw ., 2 KostUme «Gr.44) it . Zylinder zu verk .
Rudolf straße 3 it . l.

H.- u . D .- Rad
' so gut wie neu . ju verk .
« chubenstratze 55.

Tafcltnch (24 Pers . . 2Ti ' cht., all .Damastu .neu.
31t verk . Kreuzstr . 21IV .
<9to &. hölzerner Masch -
Z« ber zu verlausen
Kaiser - Allee SQ. 1 . St .. I-
W «>rterb .Tous. - Langen.
lLeidt <Sva » .-Dtsch -Dtsch -
Hv .1,1 Recheusch . zu verk .
» ander , Weltzienst . 33 M-

Lehrbuch der Bkvsik ,
v ' vnmsehl , zu kaus . ges .
Muller , Hardtstrabe 18 .

Jagdgewehr
lDrillings zu kaufen ober
gegen haltbare , vrima
Lebensmittel zu tauschen
gesucht . Angebote unter
Nr . 5878 ins Tagblattb ,

Snob-
Motorrad

neu , billig zu verkaufen .
Beiler , Waldstrahe gg .

Mi . Kleider
taujft fortwährend
« ad . Kleiderzeutral «
Zirkel 30. Tel . 4120.

Ankauf
von

GM . Silber . W -
tilmgensttiuden.

Bmftiften .M '
und Meltnllnzen

8« Höchstpreisen .
mit echten
Stiften per

Zahn

100000
Mar » und mehr .

Rieh. Ziegler ,
Telephon 321.

Akaoernieftrafte 20.

E6 - 11 . Sciilafzlmmer
gut erhalten und gute Arbeit aus Privat zu
kauten gesucht .

Baumann , Nelkenstraße 3.
Lumpen , Eisen , AWineMh , Papier
Akten (unier Garantie des Einst. !. Metalle sowie
Maschinen jegl . Art kaufen zu höchsten Preisen

( £ L C o . G . m . b . H .
Telephon 1514. HardtstraKe 40.
Die Ware wird auf Wunsch am Platze abgeholt '

Zahle die höchsten Preise am hiestaen Platze sür

ausgegangene

Frauenhaare
Haarauskäuser n . Friseure erhalten Vorzugspreise -

Oskar De «ker, Haarhandlung , Kaiserstr. LS.

Gebr . Ernailbadew .
zu kaufen gesucht . Preis -
angebote unter Nr . 5873
ins Tagblattbüro erbet .

Nationalkaffen
lbeide Numm . erb .) kauft

» « * 1 « , Berlin .
Potsöamerstr . SS.

1Venn Sie etwas

verkaufen
wollen, erreichen Sie
Ihren Zweck schnell und
stcher durch eine kleine
Anzeige im , . Karlsruher
Tagblatt
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